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Kreisausgabe Bühl
8 » 1 <fi « tnunflS *vetl * « ..Der Rüdrei * «rscheini
wöchentlich 7 mal als Morgemeitung und iwar n MnI
Ausgaben : Hauptausgabe ..Gauhauplstadt Karlsruhe
für den Kreis Karlsruhe und Pfor,heim - Kre Saus .

gäbe Bruchsal - KreisauSgabe Rastatt - SrelSausgabe
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ortcnau ' für die Rrttfe
Ossenbura . Savr und Kehl. Die JJ « I eigen pr eise
find tn der j St aultigen Preisliste Rolge U vom
1. ftunt 1942 festgelegt . Tie Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesandt Röt ffamiltenanzeigen gelten
ermäßigt « Grundpreise . Anzeigen unter der Rubnk
..Werbe -Anzeigen « «das lind die Iretgesmlleicn ? Wal-
tigen sog. Randan,eigen ) werden mm Ter ^ illimeter -
preis berechnet. Nachlässe können ». Al . nichts gewahrt
werden . Die Anzeigenlette umsah » insgesamt 16 Klein -
spalten von >e 22 mm Breite . A n z e i ge nsch l u tz -

e t t e n : » m 10 Uhr am Vortag des Erscheinens Für
oie Montagausgabe : SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe ( , . B . TodeSanzelgen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags alS Manuskript
im VerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen lein . —
All « Anzeigen erschein « nun » er » n d erl
in der Gesamtauflage . Platz - . Sag - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit Bei fernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann wr Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er-
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
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Rem Maie des Pazifik - Krieges
Slt Bedeutung der Kämpfe um Rendvva - Suvauer versenkten sechs kindliche Kriegsschisse - 77 Flugzeuge abgeschossen
rd . Berli ». 2. Juli . Seit dem 30. Juni sind

oie Bemühungen der Amerikaner mit dem An-
griff auf die von den Japanern besetzte Salo -
monen -Jnsel Rendvva tn ein neues Sta¬
dium getreten . Der erneute Versuch der
Alliierten beweist eindeutig , wie wichtig es
ihnen erscheint , den durch die Japaner vor
dem Norden und Osten Australiens gelegten
Sperr -Riegel zu sprengen . Ueber die bisheri -
gen japanischen Erfolge bei diesen Operationen
veröffentlicht das Kaiserliche Hauptquartier
folgende amtliche Mitteilung :

Am ' Donnerstag setzten die japanischen Ma -
tine - und Fliegereinheiten ihre Angriffe ge -
gen den Feind im Gebiet der Insel Rendvva
"ort . Die zusammengefaßten Ergebnisse unfe -
rer Operationen am Mittwoch und Donners -
tag sind folgende : 1 feindlicher Kreuzer der
« -Klasse wurde versenkt , 1 weiterer Kreuzer
der S - Klasse wurde schwer beschädigt, 4 große
Zerstörer wurden versenkt , 1 weiterer kleine -
rer Zerstörer wurde versenkt . 1 weiteitzr
Transporter wurde schwer beschädigt.

Mindestens 77 feindliche Flugzeuge wurden
dbgefchoflen. 31 eigene Flugzeuge sind nicht
iu ihren Stützpunkten zurückgekehrt .
Vor weiteren schweren Kämpfen

Zur Landung nordamerikanischer Truppen
auf der Insel Rendvva schreibt „Osaka Mai -
Jitciji" : „Die ' japanische Marine - Luftwaffe
fiigte dem für die Landung eingesetzten Geleit
« es Gegners zwar schweren Schaden zu , doch
u>utz man damit rechnen , daß es dem Gegner
«rotzdem gelang , Streitkräfte auf der Insel zu
Monden, die den japanisch en Vertei -
figern zahlenmäßig weit über -
iegen sind. Das Blatt erinnert in diesem
Lusammetthang daran , daß die Nordamerika -
der bei Attu eine etwa zehnfache Uebermacht
besaßen . Man müsse daher auch hier damit
Rechnen .
, Die feindliche Offensive gegenüber Rendvva ,

fährt das Blatt fort , dürfe keinesfalls leicht
genommen werden . Man müsse bedenken , daß
z?endova nicht allzu weit von Neu -Georgia
^ ege . Daher könne man in diesem Gebiet , also

Zentrum der Salomonen -Gruppe , noch mit
Ichweren Kämpfen rechnen . Der Gegner
werde alles unternehmen , um die dortigen
l«vanifchen Stützpunkte in seinen Besitz zu
«ringen . Die USA . -Truppen vertrauten hier -
öei auf ihre materielle UeberlegeUheit .

Um die Zukunft des pazifischen Raums
, Dicht unter dem Aequator liegen die In -
!tl u , die augenblicklich wieder im Mittelpunkt

Kämpfe stehen. Wohlvorbereitet durch den
Rechtzeitigen Ausbau der Stützpunkte auf den
Prolinen - und Marschall -Inseln wurden sie
«on den Japanern ' im steten Vordringen
fahrend des Jahre 1942 erobert . Man darf an
?' efe Kämpfe nicht den Maßstab des europäi -
>a>en Raumes legen . Wenn auch die Inseln
2ÖL 018 winzige Punkte auf der Landkarte
scheinen und bis zum Zeitpunkt des kriege-
Alchen Geschehens häufig nicht einmal dem' iamen nach bekannt waren — es sei denn
Atter dem Sammelbegriff Neuguinea und
> °lomonen -Jnfeln — so bedeutet ihr Besitz

einen strategischen Machtfaktor . Allerdings
^ ihre Besitzergreifung meistens durch das
schien geeigneter Schiffslandeplätze erschwert.
? uch an die kämpfende Truppe werden höchste
»° ^ erliche Anforderungen gestellt. Das Klima
blr Aquatorialzone wechselt zwischen sengen -

Glut und wolkenbruchartigen Regengüs -
l n djx Fuft ist erfüllt von fieberbringenden
^ " Ickten. Dazu stellt sich dem Vormarsch täg -
w?. und stündlich der unberührte Dschungel
<zJ lautem fast undurchdringlichen Gewirr von
» .^ ." Ugpflanzen und Luftwurzeln entgegen ,
s». auf Schritt und Tritt mit dem Bufchmef-

^ zu Leibe gegangen werden muß.
x „? uf diesen Inseln , deren Bewohner noch
d ? « - ^ st ausschließlich Kannibalen sind , wer -
k, " ieht die Schlachten um die Zu -
» H» öeS pazifischen Raumes aus -
darrt,?™ ' Man ist sich in Japan sehr wohl klar
sei» i ' baß mit harten Kämpfen zu rechnen
H »? wird , man weiß auch , baß die Amerika -
t» . ,. auf ihre materielle Ueberlegenheit ver -
ter Andererseits haben die immer schwe-
st/ . , .werdenden japanischen Angriffe auf Au -

und die alliierten Stützpunkte im
» wettpazifik die USA . -Hoffnung auf einen

griff gegen Japan selbst zunichte gemacht.
?!^ kikaner setzten alle
ntbehrlichen Kräfte ein

Amerikaner ,
die j a p a -
zu schiffen,

« » .
'" Mlos beabsichtigen die

« is .Offensivbafis gegen
Luftstützpunkte

»jt, "Urch deren Ausschaltung eine Entlastung
I&ft,. Australien herbeizuführen . Diese Ent -
torii? ? steint nicht nur aus militärischen

dringlich zu sein , sondern auch die
witzung trr innerpolitischen Verhältnisse

Australiens wegen der bisherigen amerika -
irischen Erfolglosigkeit im Pazifik äußert sich
bedrohlich . Deshalb suchten die Amerikaner
seit Monaten nach einer relativ schwachen
Stelle an der japanischen Front . Offenbar
glaubten sie , diese bei der Insel Rendvva ge¬
funden zu haben . Dennoch setzten sie nach Be -
obachtungen von japanischen Aufklärern ihre
gesamte vorhandene Flotte , darunter
150 moderne Landungsboote , und den entbehr -
lichen Teil ihrer Südwestpazifikluftwaffe ein.
Wie man auf japanischer Seite feststellt, sehe
man keine Veranlassung , feine Kräfteverteilung
nach politischen Erwägungen des Feindes aus -

zurichten , vielmehr sei man darauf bedacht, den
äußeren Verteidigungsring stabil zu erhalten ,
was aber nicht ausschließe , daß man zum ge-
gebenen Zeitpunkt zum Gegenstoß auf die jetzt
von den Amerikanern besetzten Punkte aus -
hole .

Japans Erfolge gegen Tschungting
O Tokio , 2. Juli . Das Pressebüro des Haupt -

guartiers der japanischen Armee gab am Mitt -
woch eine Schluß -Darstellung über die Offen -
sive vom 5. Mai bis 13. Juni in der Provinz
Hunan . Die Operationen begannen mit der
Ueberquerung des Tungting - Sees , darauf

folgte die Einnahme von Ashiang . Nachdem der
Feind nach Westen auswich , trat eine Kampf -
pause ein . Die Schlußphase des Kampfes be-
gann mit der Oeffnung der oberhalb Jtschang
gelegenen Uangtfeschluchten. Es war den
Tschungting -Truppen nicht möglich, ersolgreiche
Gegenstöße zu unternehmen , auch nicht, nach -
dem Tschiangkaischek selbst das Oberkommando
der 6. Kriegszone übernahm . Nach Erreichen
des gesteckten Zieles gingen die Japaner in
ihre Ausgangsstellungen zurück und behielten
Jtschang in der Hanid , während das Gebiet
des Tungting -Sees wieder an Tschungking
zurückfiel .

134 bolschewistische Vandenlager ausgeräuchert
Erohes Säuberungsunternehmen im rückwärtigen Gebiet der Ostfront erfolgreich beendet

* Aus dem Führerhauptquartier ,
2 . Juli . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Am Kubau -Brückeukops brachen feiud -
liche Vorstöße im Abwehrfeuer zusammen .

Mehrere örtliche Angriffe im Raum von
Dorogobufch wurden abgewiesen und die
Sowjets unter Verlust von mehreren hundert
Toten und Gefangene « ans ihre Ausgangs -
stellnngen zurückgeworfen .

Im rückwärtigen Gebiet , des mittleren
Frontabschnittes haben U " und Polizei -
verbände , verstärkt durch Einheiten des Heeres
und Verbände der Lastmasse , ei « großes Sän -
bernngsnnternehmen erfolgreich beendet . 350
Bunker wurde » gesprengt nnd 134 befestigte
Bandenlager genommen . Die Banditen ver -
loren zahlreiche Tote nnd große Mengen an
Massen und Material .

Bei eiuem Augriff zahlreicher britischer
Ja gdbomber ans ein deutsches Geleit vor H o e k
van Holland schössen unsere Sichernngs ?
sahrzenge und die Bordslak der Transport -
schisse sieben feindliche Flugzeuge ab . Eines
««serer Schisse wnrde durch Bombentreffer
beschädigt.

Ueber dem Küsteuraum der besetzte » West-
gebiete veruichtete » deutsche Jäger gestern vier
weitere feindliche Flugzeuge .

+
* Berliu . 2 . Juli . Im rückwärtigen Gebiet

der mittleren Ostfront konnte in kamerad -
schaftlichem Zusammenwirken zwischen Verbän -
den des Heeres , der Waffen - ^ und Polizei
sowie der Luftwaffe ein weiteres umfangrei -
ches Unternehmen gegen bolschewistische Ban -
den und deren Helfershelfer zum Abschluß ge»
bracht werden . Damit ist auch in diesem Ab-
schnitt die Bevölkerung von ihren rücksichts -
losen Peinigern und die deutsche Truppe von
einem hinterlistigen Feinj » befreit . 10 3 7 6
Banditen wurden im Laufe dtr Kämpfe
unschädlich gemacht und 194 befestigte
Bandenlager sowie 350 stark ausgebaute
Kampfstände zerstört . Neben zahlreichen leich -
ten > Infanteriewaffen und Munition sowie
einer großen Menge,von Ausrüstungsstücken
erbeuteten die deutschen Truppen IS Geschütze ,
g Pak , 18 Granatwerfer , 61 Maschinengewehre ,
16 Panzerbüchsen , 9 Funkstationen , große

Mengen Minen und Sprengstoff und umfang -
reiche Versorgungseinrichtungen . Die Luft -
waffenverbände vernichteten auf einem inmit -
ten der Wälder Versteckt liegenden Flugplatz
ein Flugzeug und über 50 Schleppsegler , mit
denen die Bolschewisten den Banditen Nach-
fchub an Waffen , Gerät , Ausrüstung und auch
an Menschen zugeführt hatten .

Besorgnis der Sowjets um ihre Banden
O Stockholm , 2 . Juli . Im Lager der Sowjets

zeigt sich , wie die „TimeS " anS Moskau berich-
tet , äußerste Beunruhigung über die verstärkte
deutsche Aktion gegen sowjetische Banden . Bei
der Bedeutuug ^ die die bolschewistischen Macht -
Haber gerade der völkerrechtswidrigen Kampf -
tätigkeit dieser Banden beimessen, erscheint das
durchaus verständlich .

Mit sichtlicher Naivität wird festgestellt, daß
die jetzt gesäuberten Gebiete nicht nur als
Zentrum des militärischen , son -
dern auch deS politischen Wider -

f t a n d e s der Sowjets zu betrachten waren ,
in das die Sowjets ihre Befehle und Anfewe-
rungsparolen gaben . Wenn es den Deutschen
gelinge , die Gebiete zu säubern , würden da-
durch „ungeordnete Verhältnisse " in weit aus -
gedehnten Zonen zwischen Zentraleuropa und
den unbesetzten Teilen der Sowjetunion ent -
stehen. In der menschenwürdigen Behandlung
der Bevölkerung in den von Deutschland be-
setzten Sowjetgebieten erblickt Moskau einen
Angriff gegen die „Moral feiner Bürger " und
stellt zähneknirschend fest , man sei sich im kla-
ren darüber , welcheUneinigkeit unter den Ver -
bündeten durch die „Entstehung chaotischer Ver -
Hältnisse"" in Osteuropa heraufbeschworen wer -
den könnte .

Offenbar in der Absicht , die Verbündeten
durch Eingreifen auf anderen europäischen
Kriegsschauplätzen zu Entlastungsmanövern zu
bewegen , deutet Moskau die verstärkte Be -
kämpfung der Banden als Vorbereitung einer
deutschen Offensive an der Ostfront .

40 000 tanWenslsreiwillige der HZ.
Ein Wall besten Blutes im Osten — Der Reichsjngendführer sprach in Posen

* Posen , 2. Juli . Wie im Vorjahr , stand die
Hauptstadt des Reichsgaues Wartheland im
Zeichen des Landdienstes , der Bewegung einer
neuen Jugend zum Land . Der eindrucksvolle
Appell der neuen Freiwilligen legte Zeugnis
ab , daß inmitten des Krieges die Jugend des
Reiches und der germanischen Länder sich in
immer stärkerem Maße vorbereitet , den Raum
im Osten dem Wehrbauern zu sichern.

Neben die Jungen und Mädel des Land -
dienstes der Hitler -Jugend waren in diesem
Jahr wieder die Freiwilligen aus den germa -
nischen Jugendorganisationen getreten . Zum
erstenmal reiht 'en sich Freiwillige der walloni -
schen Legionsjugend , der estnischen und letti -
schen Jugend in diese Bewegung für den Bo -
den ein . Gegenüber dem Vorjahr weist der
germanische Landdienst eine Verstärkung von
50 Prozent auf . Für das neue Einsatzjahr ha-
ben sich 40 000 Freiwillige zum Landdienst der
Hitler -Jugeud gemeldet , während das zurück-

Wegbereiter für den Aationalsozialismus
Hauptdienstleiter Fritz Schmidts letzte Fahrt — Parteibegräbnis in Münster

P Münster , 2 . Juli . Für ben auf tragische
Weise ums Leben gekommenen Hauptdienst -
leiter und Generalkommissar in den besetzten
niederländischen Gebieten . Parteigenossen Fritz
Schmidt , fand am Freitagnachmittag in der
Gauhauptstadt Münster , von wo er lange
Jahre den kulturelle » Aufbau des Gaues
Westfalen - Nord als Landeskulturwalter und
Gaupropagandaleiter in befruchtender Arbeit
maßgebend beeinflußt hat , das vom Führer
angeordnete Parteibegräbnis statt .
Vor dem Schloß hatte die Träuerparade Auf -
stellung genommen . Vor dem Portal stand
eine 300 Mann starke Abordnung holländischer
Nationalsozialisten in Uniform . Außer Ab-
Ordnungen der Wehrmacht waren Abordnun-
gen der Partei , der SA . usw . mit ihren Fah -
nen und Standarten angetreten .

Im großen Saal des Schlosses, wo Politische
Leiter und SA .-Führer die Ehrenwache hiel -
ten , fand eine kurze Trauerfeier statt . Nach
der Trauermusik aus der Götterdämmerung
von Richard Wagner nahm Gauleiter Dr .
M e y e r , der die Gattin des Verstorbenen und
seine vier Söhne in den Saal geleitet hatte ,
das Wort, um feines alten Kameraden zi » ge -
denken. Er würdigte das reiche, kämpferische
Leben, das durch den tragischen Tod einen

jähen Abschluß gefunden habe . Reichskommif -
sär Seiß - Jnquart führte in seiner An-
spräche unter anderem aus : Die Arbeit , die
Parteigenosse Schmidt in seinem Ausgabenbe -
reich geleistet hat , ist zugleich der sichtbar ge-
wordene Weg unserer Planung und unseres
politischen Handelns in den Niederlanden . Ihr
Ergebnis ist die Gestaltung des politischen
Auftrages , den wir vom Führer bekommen
haben . Dieser an uns ergangene Auftrag
lautet : Wegbereiter für den Ratio -
n a l f o z i a l i s m n s als der Lebensform der
germanischen Menschen zu sein , und der Weg
kann nur darin bestehen, daß wir selbst den
Nationalsozialismus in diesem Teil des ger -
manischen Gemeinschaftsbereiches vorleben .
Parteigenosse Schmidt hat diesen Weg nicht
nur vorgelebt , er hat ihn für uns alle vorge -
kämpft und nun mit feinem letzten Einsatz be -
siegelt.

Anschließend legte der Reichskommissar den
Kranz des Führers nieder . Der große
Trauerkondukt bewegte sich dann vom Schloß
durch die Stadt zum Waldsriedhof Lauheide ,
wo der Verstorbene beigesetzt wurde . Am osfe -
nen Grabe widmete ihm der stellvertretende
Gauleiter Staatsrat Staguieder die letz-
ten Abfchiedsgrüße des GaueS Westfalen -Nord .

liegende Einsatzjahr 30 000 Landdienstfreiwillige
erfaßte .

Die Kundgebung wurde eröffnet mit der
Begrüßung der Landdienstfreiwilligen durch
Gauleiter Greiser . Als Sprecher der Frei -
willigen aus sieben Ländern verwies der nor -
wegische Staatsjugendführer , Minister S t a n g,
auf das Bekenntnis des norwegischen Dichters
Knut Hamsun , das dieser auf dem europäischen
Journalistenkongreß in Wien zum neuen Eu -
ropa abgelegt hat .

Reichsjugendführer A x m a n n würdigte den
Einsatz der Landdienstfreiwilligen der anderen
Länder , die im abgelaufenen Jahr treue Ka-
meraden unserer Bauern und Siedler und der
Hitler -Jugend geworden seien. Er betonte , daß
dieser Appell der Landdienstfreiwilligen ein
gemeinsames Bekenntnis zum Bau -
erntum sei. Dieser Appell sei aber auch das
Bekenntnis der Hitler -Jugend zum deutschen
Osten . Diese Freiwilligen der deutschen Jugend
kämen nicht nur . um einen Beruf zu erfüllen ,
sondern vor allem , um als Pioniere des Füh -
rers eine geschichtliche Tendenz zu
ersüllen .

Bisher 4243 Ermordete
im Walde von Katyn geborgen

* Smolensk , 2. Juli . Die unter ständiger
Mitarbeit des polnischen Roten Kreuzes und
seinös Vertrauensarztes Dr . Wodzinfki -
Krakau vorgenommenen Grabungen im Mord -
walde von Katyn , wo bekanntlich etwa 12 000
Offiziere der früheren polnischen Armee von
der GPU . durch Genickschuß ermordet und in
Massengräbern verscharrt wurden , haben bis -
her zur Bergung und Bestattung von 4243
Opfern geführt . Die wegen des Verwefnngs -
zustandes oft schwierigen , mit größter Sorg -
falt vorgenommenen Jdentifizierungesarbei -
ten ermöglichten die genaue Feststellung der
Personalien von 2805 Opfern . Alle bisher ge -
borgenen Leichen wurden auf einem neu ge -
schaffen «» Friedhof in würdiger Weife zur letz-
ten Ruhe gebettet .

Tausende von Ermordeten harren noch der
Ausgrabung und Identifizierung , doch mutz -
ten die Bergungsarbeiten wegen des Eintritts
der Heitzen Jahreszeit , die nicht nur ein Mas -
senauftreten von Fliegen und anderen Jnfek -
ten , sondern auch ernsthafte Gefahren für die
an der Bergung beteiligten Personen mit sich
bringt , vorläufig eingestellt werden : die Ar -
beiten werden im Frühherbst wieder aufge -
nommen werden .

»er «ifödicldoid« Endsieg
in der Erzcugungssdiladii

Von Franz JMerk , Gräfenhausen
(Landesobmann der Landesbauernschaft Baden

Unser deutsches Landvolk bat im gläubigen
Vertrauen auf ben Endsieg unserer Waffen
wieder einmal sich in seiner Arbeitsleistung
selbst übertrossen : auf den wogenden Getreide -
feldern steht eine Ernte , die zu den allergröh -
ten Hoffnungen berechtigt . Landauf , landab ist
kein Fleck Bauernboden ungenutzt , dazu hat
dieses Jahr zum ersten Male seit Kriegsbeginn
der Himmel seinen Segen in Form von ge -
nügend Sonnenschein und Regen gegeben , so
daß alle Getreidesorten , der Raps , der Wein
und . das Obst und die Futterpflanzen eine
V o l l e r n t e erwarten lassen. Das reichlich
gewachsene Heu ist allerdings durch den nassen
Juni zu einem großen Teil stark überständig
und hat dadurch viele Nährwerte verloren : da-
für wirb der Heustock um so größer werden ,
und- âuch im Stall dürfte es deshalb mit den
in den letzten Jahren üblich gewordenen
Futtersorgen für das liebe Vieh ein Ende
haben .

Aber gerade die verspätete Heuernte
zeigt uns . daß der Endsieg in der Erzeugungs -
schlacht erst dann geschlagen und gewonnen ist ,
wenn das Erzeugnis seine richtige Verwertung
findet . Erst wenn das Heu gut unter Dach ge -
bracht und ' durch seine Verwertung über die
Mägen des Viehs der Milchstrom fließt und
das Mastvieh auf den Markt kommt , ist im
Sektor Futtererzeugung daS Ziel erreicht .
Wenn zum Beispiel Ende Juni in weiten
Gebieten der Rheinebenen noch ein strohiges ,
rotes und überständiges Futter stand oder
gerade erst gemäht wurde , statt daß allenthalben
auf den ebenen schönen Wiesen das Heu auf
wohlgesicherten Böcken steht, so war das ein
Zeichen dafür , daß in der letzten Endphase der
Futtergewinnung die technischen und strategi -
schen Erfordernisse einer fortschrittlichen Heu-
bergung in diesem Gebiet noch fehlen und daß
damit der Fleiß der Bauern und die Frucht -
barkeit des Ackers im entscheidenden Gang der
Erzengungsschlacht , in der Ernte , für das ganze
Jahr der Auswertung sehr stark entzogen
wird . Das ist derselbe Vorgang , wie wenn ein
General einen errungenen Schlachtsieg durch
irgendwelche Fehler aus der Hand gibt . Daß
dies in der Heuernte nicht notwendig ist, be -
weist z. B . eine Fahrt durch Schwaben und
Allgäu oder das Voralpenland , dort steht die
Heuernte alle auf Böcken, wobei besonders
charakteristisch die einbeinigen Böcke sind , die
in den Boden geschlagen werden . Gegenüber
jenen Gebieten sind wir in Baden in der
Futterbergnng noch zurück.

Die wogenden Getreidefelder , die schweren
Roggen - und Weizenhalme , die aus dem
Bauernacker stehen, sind also noch lange nicht
der Sieg für ein weiteres Jahr Erzeugungs -
schlacht. Ihnen mutz noch eine gute Ernte und
— was heute fast noch wichtiger ist — eine
bereitwillige Ablieferung aller
entbehrlichen bäuerlichen Lebens -
Haltungsgüter nachfolgen . Die beste
Ernte hätte keinen Wert , und wäre demnach
kein kriegsentscheidender Faktor , wenn sie
durch dunkle Kanäle ihrem heute entscheiden-
den Einsatz für die Ernährung unseres Ge -
samtvolkes entzogen wird . Saat und Ernte ,
Pflügen und Hacken , Düngen und Jäten ,
Mähen und Binden und Schuften und
Schwitzen auf dem Bauernacker und im
Bauernhof sollen mit anderen Worten heute '
eben nicht in erster Linie sich selbst, dem
eigenen Ich oder der Mehrung irdischer Gater
dienen , fondern sollen die Volksgemeinschast
erhalten und vor dem Hunger bewahren . Da -
mit ist der deutsche Bauer zu wichtigster
Heeressäule , zum Infanteristen der Heimat -
front geworden und seine Haltung ist kriegs -
entscheidend im wahrsten Sinne des Wortes .

Die wirtschaftlichen , technischen und klimati -
schen Voraussetzungen für eine ausreichende
Ernährung des deutschen Volkes waren auch
im Weltkrieg 1914/18 gegeben : die verfügbare
Lebensraumfläche war während des ganzen
Krieges im Verhältnis zur Zahl der zu er -
nährenden Menschen günstiger als im jetzigen
Weltkriege . Deshalb haben auch unsere Feinde
darauf sehr starke Hoffnungen gesetzt , daß der
Hunger uns wieder wie damals auf die Knie
zwingen müßte . Aber auch hier ist 1943 alles
anders wie 1918. Damals haben jüdische Schie-
ber die Lebensmittelverteilung in Deutschland
und in seinen verbündeten Ländern in der
Hand gehabt und um eine planmäßige Erzeu -
gung hat sich überhaupt niemand gekümmert .
Heute haben wir einen Reichsbauerusührer
und einen Reichsnährstand und vor allem ha-
ben wir heute statt vieler Parteien und ge-
kaufter Parteibonzen eine Weltanschauung :
die nationalsozialistische Volksgemeinschaft
Adolf Hitlers . Heute wird einheitlich geplant ,
verantwortungsbewußt gelenkt und regiert
und Sonderinteressen sind ausgeschaltet , weil
in dem Ringen auf Leben und Tod , das uns
aufgezwungen wurde , für solche kein Platz ist .
Entscheidend für den Endsieg im Ernährungs -
sektor ist deshalb diesmal nicht der knurrende
Magen , der 1918 weite Volkskreise weich und
schlapp werden ließ , entscheidend ist die welt -
anschauliche Haltung der Masse unseres Volkes .

Diese weltanschauliche Standhaf -
tigkeit , die die Grundlage einer sauberen
und geordneten Ernährungsregelung ist , be -
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ginnt zuerst Beim Erzeuser selbst . Ist derselbe
standhaft genug , Sie Hamsterer auS dem Haufe
zu jagen , allen Versuchen auf unstatthafte Be -
reicherung durch Verschieben seiner Erträge zu
trotzen und alles irgendwie mögliche an Li -
bensgütern aus seinem HauShalt den dafür
bestimmten Stellen zuzuführen , dann wird
jeder Volksgenosse auf seine Kartenabschnitte
wie bisher seine vollen Rationen bekommen .
Die Hamsterer aber bestehlen im Grund ge -
nommen nicht nur den Nebenmenschen , sondern

* auf längere Dicht gesehen auch sich selber ? sollte
ihr dunkles Treiben allgemeiner Brauch wer -
den , dann würde zum Schluß Anarchie herr¬
schen . und das Leben aller Volksgenossen wäre
gefährdet .

Derjenige aber , der glaubt , sich durch
Schwarzverkauf seiner Produkte bereichern zu
müssen , denkt gar nickt daran , daß alle ? Geld ,
das er scheffelt , völlig wertloses Talmigold
wäre , wenn der Bolschewismus jemals über
unsere deutschen Gaue hinwegsluten würbe .
Gerade sein Tun aber hilft dem Heinde , denn
Unordnung und Hunger in der Heimat wä -
ren der erste Griff zum Dolchstoß in den Rük -
ken der kämpfenden Front . Und dafür hat
schließlich der Bauer und seine ganze Familie
nicht ein ganzes Erntejahr im Schweiße seines
Angesichts geschuftet und geschunöen , daß
irgendein vollgefressener Hamstersack noch völ -

' ler wird , während der Blasse des Volkes der
Ertrag seiner Arbeit abgebt .

Die Magensrage des deutsche ^ Volkes und
damit der Erntesieg der deutschen Bauern über
den Hungerkrieg der Fünfte ist gelöst , wenn
Erzeuger und Verbraucher weithin Disziplin
Valien und damit beweisen , daß sie National -
Tvzialiften sind , nach dem Grundsatz : „ Gemein -
nutz geht vor Eigennutz !" Dieie Grundthese
der nationalsozialistischen Weltanschauung
könnte man für den ErnährungSsektor auch
umsetzen in den zeitgemäßen Grundsatz:
„Alle müssen zu essen haben , nicht
ich allein !" Und wer danach handelt und
lebt , ist einer der siegreichen Soldaten der Hei -
matsront . Wer aber gegenteilig verfährt , ist
ein Partisan des Hungerkrieges und mufi un¬
schädlich gemacht werden , weil er Stalin ,
Roosevelt und Churchill hilft .

Aeue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 2 . Juli . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Ober -
leutnant Otto Priem , Kompaniechef in
einem Grenadier -Regiment ? Leutnant Erich
Mischer , Kompaniesührer in einem Grena -
dier -Regiment , Wachtmeister Eduard Klar ,
Zugführer in einem Artillerie - Regiment .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eifer -
nen Kreuzes an Hauptmanns Pape , Staffel -
kapitän in einem Sturzkampfgeschwader .

In vier Minuten
sieben britische Jagdbomber abgeschossen
* Berlin , 2. Juli . Wie der Wehrmachtbericht

meldet , griffen britische Jagdbomber einen
deutschen Geleitzug vor Hoek van Holland an .
In dem sich entwickelten Gefecht wurden sieben
der angreifenden Flugzeuge abgeschossen .

Ter auö etwa siebzehn Flugzeugen be -
stehende Verband griff am Donnerstag im
Sturzflug , aus der Sonne kommend , unser
Geleit kurz vor dem Einlaufen in den hol -
ländischen Hafen an . Bereits im Anflug konu -
ten zwei der Jagdbomber von unseren Siche -
rungsfahrzeugc » zum Absturz gebracht werden .
Den übrigen Flugzeugen gelang es , über das
Geleit zu kommen , iHVe Bomben zn werfen
und unsere Fahrzeuge unter Bordwaffen -
beschuh zu nehmen . Eines der Schiffe des Ge -
leits erhielt einen leichten Bombentreffer an
der Bordwand , der Wassereiubruch zur Folge
hatte . Das Schiff konnte jedoch seine Fahrt
fortsetzen .

Ter Versuch der Brite » , durch wildeS
Durcheinandersliegen das Abwehrfeuer unse -
rer Waffen zn zersplittern , schlug fehl . AIS
sich eines der feiudlichen Flugzeuge dem FUH-
rerboot des Geleits bis auf etwa 100 Meter
näherte , wurde es im gleichen Augenblick von
einer Geschoßgarbe getroffen und buchstäblich
zerrissen , seine Trümmer schlugen noch fünf -
zig Meter vor dem Führerboot in die See .

Das im ganzen nur vier Minuten dauernde
Gefecht kostete dem Gegner insgesamt sieben
Flugzeuge . Außer dem leichten Bombentreffer
auf einem unferer Schiffe erlitt das Geleit
keine nennenswerten Schäden und konnte voll -
zählig seinen Bestimmungshafen erreichen .

Partisanen oder Landen ?
Von Dr . Heini Blaschk «

Während der letzten Monate hat die Oesfent -
lichkeit im Wehrmachtbericht und in Schilde -
rungen der Kriegsberichter auch einen Ein -
blick in jene Kämpfe erhalten , die sich an einer
Front „ohne Hauptkampflinie " abspielen - Das
ist der K r i e g g e g e n d i e B a n d e n , die der
Kreml zur Tarnung stets „Partisanen " nennt .
Es vergeht kein TageSbesehl und keine An¬
sprache Stalins , in der diese Partisanen nicht
ausdrücklich angesprochen werden , um ihnen
den Anschein einer , regulären Truppe zu ver -
leihen und ihr Bandenbasein zn verhttrliche » .
Selbst nennen sie sich „ Freiheitskämpfer " und
umgeben ihren Terror mit einem nationalen
Deckmantel .

Dies alles täuscht aber nicht über die Tat -
sache hinweg , daß die Partisanen lediglich Ban -
den sind , die keinen Anspruch daraus erheben
können , als reguläre Truppe behandelt zu
werden , da sie hinter öem Rücken des FeindeS
mit völkerrechtswidrigen Mitteln zu operieren
versuchen . Die Sowjetunion hat zwar weder
das Völkerrecht im allgemeinen noch die Haa -
ger Abmachungen im speziellen anerkannt und
unterzeichnet , und ihre „Freunde "

, die an der
Schaffung der Abkommen so intensiv beteiligt
waren , pflegen sie auch heute nur i » ihnen
günstigen Fällen „anzuwenden "

, aber damit
wird nicht aus Unrecht Recht , und aus Banden
werden keine regulären Kämpfer . Sie sind
dem Kriegsrecht verfallen und werden dement -
sprechend behandelt . •

Der Kampf gegen diese Banden ist schwer
und voller Gefahren . Die Aktionen in gewissen
Gebieten sind zahlreich , ihre Möglichkeiten dank
der ungeheuren Weite des östlichen Raumes
und der Undurchdringlichkeit der Wälder und
Sümpfe umfassend . Zweck nnd Bestimmung
der Banden liegen ans wirtschaftlichem ebenso
wie auf militärischem Gebiet . Der Terror
gegen die Zivilbevölkernng dient dazu . Nah -
rungsmittel und Materialien zu verschaffen ,
um existieren zu können . Die Spreng » n -
gen nnd Sabotageaktioncn sollen den
Nachschub erschweren , wobei Ueberfäile anf
Transporte ihnen gleichzeitig Waffen und
Munition sichern sollen . Daneben werden sie
auch von Moskau aus auf dem Luftwege —
soweit möglich — versorgt , und erhalten gleich -
zeitig von dort aus Anweisungen für ihre
Bandentätigkeit .

Ihre Zahl ist in einzelnen Gegenden durch -
aus nicht zu unterschätzen , insbesondere da sie
die Bevölkerung zwingen , gegen ihren Willen ,
mitzukämpfen . Vorwiegend haben sich die Ban -
den aus jenen Truppenteilen rekrutiert , die
bei den verschiedenen Angriffen durch die Front
gesickert oder abgesprengt sind,- sie ergäben sich
aus geflohenen Kriegsgefangenen und entkom -
mene ^ Zuchthäuslern , auS Juden und politi -
schen Verbrechern , die hier noch eine letzte

Chance zu finden glauben - Dieses bunt « Ge -
misch wird von einem im Kaukasus oder den
anderen sowjetischen Bandenschulen gebildeten
Bandenführer „geleitet "

, der zusammen mit
seinem Stab in möglichst sicherem Versteck zu
bleiben pflegt .

Von Moskau aus werben die angeblichen
Kriegserfolge dieser Banden phantasievoll
ausgeschmückt und übertrieben . Sie sollen
sicherlich nicht unterschätzt werden , aber man
muß sie in den örtlichen Rahmen stellen , in
dem diese Aktionen vor sich

'
gehen . Der beut -

sche Soldat und das Ostführerkorps haben die
Auswirkungen dieser Vandcntätigkeit oft genug
am eigene » Leibe zu spüren bekominen . Du
deutsche ff * und Polizeimann weiß von der
unerbittlichen Härte dieses Kleinkrieges so
manche Einzelheit zu berichten . Aber über -
blickt man einmal die Liste ihrer sogenannten
„Kriegserfolge ",, so stehen die Greuel -
taten an erster Stelle . Die Störungen
im Nachschub sind zweifellos unerfreulich , doch
können sie den Kriegsverlauf nicht beeinflnf -
fen . Die Zahl ihrer Anschläge ist nicht einmal
gering , doch muß man dabei bedenken , daß
ein voller Erfolg selten geworden ist , daß die
auf Minen gefahrenen Lokomotiven ober
Waggons repariert und die Schienenwege
wiederhergestellt werden können .

Der Kampf gegen die Banden ist eine Not -
wendigkeit , die heute auch mit unerbittlicher
Schärfe und Konsequenz durchgeführt wird .
Dieser Krieg im Dunkeln hat durch die Heim -
tücke und Hinterlist , mit der die Banden und
Verbrecher ihren Kampf führe « , manches
schwere Opfer gekostet . Aber die Säuberungs -
aktionen der ff * und Polizeiregimenter gehen
erfolgreich vorwärts . Truppe und Zivilver -
waltung sind sich völlig einig in dem Ziel , das
Bandenunwesen völlig zu vernichten , um den
ungestörten Aufbau sicherzustellen . Stützpunkte
und Wehrdörfer sind errichtet , um die einhei -
mische Bevölkerung zu sichern und 'gleichzeitig
ein Vorgehen gegen Bandenbildung zu er -
möglichen . Die Bahnlinien sind zu beiden
Seiten abgeholzt , und besondere Beobach -
tuugstürme dienen einer fortdauernden Kon -
trolle . Einheimische , Verbände und die einhei -
mische Bevölkerung stehen in diesem Kampf
Seite an Seite mit den deutschen Truppen .

Vor wenigen Monaten gelang es , den Lei -
ter des Minsker Bandenkomitees Iwan Ko -
walow , der zugleich kommunistischer Partei -

- sekretär war , festzunehmen . Ihm wurde die
Möglichkeit gegeben , auch die „andere Seite "

zu sehen : den Aufbau der deutschen Befreier .
So vermochte er sich ein eigenes Urteil zu
bilden , das in einem eindringlichen Appell an
alle jene Kreise gipfelte , die nnter Berken -
nung der Tatsachen im Bandenlager stehen :
„Den endgültigen Sieg der deutschen Wehr -
macht können die Banden nicht aufhalten .
Dieser Kampf ist sinnlos !"

Moskaus Wünsche in Algier erfüllt
Catroux neuer Polizeichef — Verfolgung der Richter übet kommunistische Verbrecher

B. Bichq , 2. Juli . Das Komitee der franzö -
fischen Emigranten in Algier hat jetzt den Po -
lizeichef Muselier abgesetzt und General
Catroux , der schon den Posten des General -
gouvernenrs - von Algerien bekleidete , zum
Polizeichef mit außerordentlichen Vollmachten
ernannt . In dem Kommunique dazu heißt es
wörtlich , General Catroux sei beauftragt , „mit
allen verfügbaren Mitteln Ruhe und Ordnung
herzustellen " . Es muß ' also - schlimm stehen ,
wenn „alle verfügbaren Mittel " möglichst
dringend zur Wiederherstellung von Ruhe und
Ordnung erforderlich sind .

Da schon die militärische Aankee - Polizei ein
reines Terrororgan war , so s« agt man sich
nun , wie der im Vergleich zu den Amerika -
» ern sehr viel schwächere französische General
den bisherigen Terror noch überbieten soll .
Es ist jedenfalls sehr bezeichnend , daß nun un -
ter Catroux auch die Franzosen zu der Un -
terdrückungsaktion gegen die Bevölkerung
herangezogen werden sollen .

Der Beschluß erfüllt gleichzeitig eine k o m -
m u n i st i f ch e Forderung , die von den in

Die ..Eroberung" von Martinique
Nach dem alten Gangsterprinzip : Hungerblockade gegen Frauen und Kinder

B . PariS , 2. Juli . Genau drei Jahre hat der
Krieg RooseveltS gegen die kleine französische
Antillen Insel Martinique gedauert . Dieser
ungleiche Kamps mußte natürlich mit einem
„ Tieg " der UTA . enden . Er wurde mit dem
ganzen <l^ parat nordamerikanischer Gangster -
diplomatie geführt , mit ständigen Bcdrohun -
gen , Erpressungen , wirtschaftlichem Boykott ,
„Infiltration " geheimer und offizieller Beob -
achter , die Agitation und Spionage trieben ,
durch trügerische Vereinbarungen , Abmachnn -
gen , die 'sofort wieder gebrochen wurden , durch
einen ununterbrochenen Nervenkrieg gegen die
Bevölkerung , durch Beschimpfung nnd Beleidi -
gnng des französischen Gouverneurs , durch eine
periodische Hetze der gesamten amerikanischen
Judenpresse und schließlich durch eine acht -
monatige Hungerblockade gegen
Frauen und Kinder . Dem französischen Gou -
verneur , Admiral Robert , muß zugestanden
werden , daß er dem insamen Manöver Roose -
velts zu begegnen wußte und den Widerstand
erstaunlich lange durchführte .

Martinique ist tatsächlich das letzte fran -
» v s i s ch e K o .l o n i a l g e b i e t , das in feind -
licke Hände fällt . Bon einem eigentlichen
„Kampf " konnte nicht die Rede sein . Admirai
Robert verfügte zwar übex einige Kriegsschiffe ,
aber eS fehlte völlig die Verbindung mit dem

Mutterland , so daß an Nachschub nicht zu den¬
ke » war . NeberdieS Hat Roosevelt die Insel
auch niemals direkt angreifen lassen , sondern
glaubte , mit infameren Methoden leichter zum
Ziel zu kommen . In Admiral Robert fand er
jedoch einen Gegner , der jeden Schachzug mit
einem Gegeuzug erwiderte . Erst als Roosevelt
nach der „ Eroberung " Nordafrikas keinerlei
Rücksichten mehr gelten ließ und eine vollstän -
dige Hungerblockade gegen die leicht einznkrel -
sende Insel durchführte , war Admiral Robert
der llumeuschlichkeit Rooievelts ausgeliefert .

Immerhin wurde \ >ie Blockade der
IIisel , die ohne Lebensmittelzufuhren von
außen nicht existieren kann , acht Monate lang
ertragen . Auch die Bevölkerung fand sich da -
mit ab . Aufstände , die von der amerikanischen
Presse immer wieder behauptet worden wa -
ren , haben nie stattgefunden . Erst als sämtliche
Borräte aufgebraucht waren und die Bevölke -
rung vor dem Nichts stand und Roosevelt
'. rotzdem keinerlei Lebensmittel nach Marti -
nique lassen wollte , sah sich Admiral Robert
gezwungen , die Uebergabe anzubieten .

Der Fall Martinique erinnert an die „ Er -
oberung " von Djibnti , das von den Englän -
den , zwei Jahre ebenfalls ausgehungert wurde
und sich erst dann , als die Bevölkerung durch
Hunger dahinstarb , öem englischen Jmperia -
lismns ergab .

Algier freigelassenen kommunistischen Abge¬
ordneten vorgebracht worden war . Nach Mos -
kauer Stil hatten diese Leute den Antrag ge-
stellt , es müßten alle Franzosen , die irgendwie
an der Jnternierung von kommunistischen Ber -
blechern beteiligt waren , von einem Sonder -
gericht abgeurteilt werden . Prompt bringt das
Kummuuiqüö zur Ernennung Catroux ' die
nähere Bestimmung des Rachebeauftragten :
Verfolgung der für politische Jnternierung
verantwortlichen Personen . Die . Einsetzung
des nordafrika ^lischen Polizeidiktators ist inso¬
fern ein kommunistischer Erfolg und eine Ver -
beugung vor Moskau , dem der nun beginnende
Polizeiterror offenbar zugute kommen soll .

Terrorangrisf aus Palermo
* Rom , 2. Juli . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :
Palermo wurde diese Nacht von neuem von

der feindlichen Luftwaffe bombardiert . Unter
den zahlreichen Gebäuden , die getroffen wur -
den . befindet sich der Königliche Palast . Die
Zahl der Opfer der Bevölkerung ist bisher noch
nicht festgestellt worden .

Die Flakartillerie schoß vier Flugzeuge ab ,
von denen eins bei Romagnola , zwei ins Meer
an der Küste der gleichen Ortschaft nnd eins im
Norden von Sperracavallo abstürzten . Feind -
liche Einflüge von geringem Ausmaß werden
auS Catania nnd Cagliati gemeldet . Die Flak¬
batterien vernichteten ein Flugzeug über Ca -
tania . In Kämpfen mit deutschen Jägern stürz -
ten zwei Tpitfire in die Gewässer von
Malta ab .

. #
Be ! dem . Terrorangriff auf Palermo wurden

die Kirche San Giuseppe und wenige hundert
Meter ^ avou entfernt die Kirche San Nicola
zerstört . Die Kirche Santissimo Salvatore ivnrde
erneut von Bomben getroffen . Vernichtet wur¬
den ferner ein Lazarett , das Provinzial - Jrren -
bans und einige Hörsäle der medizinischen
Klinik . Das Armenhaus erlitt schwere Beschä -
digungen . Bon dem Angriff wurde die Stadt -
mitte besonders mitgenommen .

USA .-Lustgangster
überfielen griechischen Badeort

88 Personen getötet und 65 verwundet
* Athen , 1 . Juli . Nordamerikanische Luft¬

gangster haben sich am Donnerstag eine neue
ihrer würdigen „Heldentat " geleistet . Im Laufe
des Tages unternahmen sie einen Bomben -
angriff auf einen unweit Athen gelegenen
Badeort , dessen Strand mit Kurgästen über -
füllt ivar . Bisher wurden 38 Tote und 60 Ver¬
wundete , darnnter viele Frauen und Kinder ,
als Opfer dieses gemelnen Uebersalls auf die
griechische Zivilbevölkerung gemeldet .

Der Führer hat dem wissenschaftlichen
Mitglied des staatlichen Instituts für experi¬
mentelle Therapie in Frankfurt a . M . , Pro -
sessor Dr . Heinrich Hetsch , aus Anlaß der
Vollendung seine ? 70 . Lebensjahres in Würdi -
gung seiner Verdienste auf dem Gebiete der
Seuchenbekämpfung die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen .

In Braunschweig fand in Gegenwart
von Vertretern der Partei , von Staat und
Wehrmacht die feierliche Eröffnung eines
Heimes der Wirtschaftsgruppe Groß - und
Außenhandel für Kriegsversehrte statt .

Führende finnische Architekten
unternahmen auf Einladung des General -
baulnspektors , Reichsministcr Speer , eine
Studienreise durch Deutschland . Die Gäste
hatten Gelegenheit , Fragen der deutschen Bau -
gestaltung und Normung in Berlin , sowie in
Hamburg , Nürnberg , München und im Osten
des Reiches zu studieren . Den Abschluß bil -
dete ein Besuch in den Bildhauerwerkstätten
von Professor Äreker .

S . C h . B o s e traf in Begleitung von Rafh
Behari Bofe im Flugzeug in Schonan ein .
Er wurde von den sich aus dem Flugplatz in
großer Zahl eingefundenen Indern mit stür¬
mischem Jubel begrüßt .

Für die Elektrifizierung der
bulgarischen Eisenbahn wurde vor
einiger Zeit eine Kommission gebildet . Jetzt
legte diese Kommission einen Bericht dem Eisen -
bahnmiqister vor . Es werden danach an erster
Stelle mehrere Elektrizitätswerke in verschie -
denen Teilen des Landes gebaut , die teils
durch Wasserkraft , teils durch Dampf angetrie -
ben werden sollen . Man vlant auch den An -
kauf von elektrischen Lokomotiven , die allmäh -
lich die Dampflokomotiven ersetzen sotten .

Ein französisches Fischerboot
wurde vor der ' Küste der Bretagne von zwei
englischen Flugzeugen mit Maschinengewehren
beschossen . Zwei Fischer wurden getötet und
vier schwer verletzt . An Bord des Bootes brach
ein Brand aus , den die Bemannung jedoch
löschen konnte .

Ein britisches Militärflugzeug
stürzte am Dounerstagnachmtttag auf der Höhe
von Vieira de Leiria in Nordportugal , unge -
fähr vier Meilen von der portugiesischen Küste
entfernt , brennend ins Meer . Ein sofort zur
Hilfe herbeigeeiltes portugiesisches Fischerboot
konnte nur einen Mann der dreiköpfigen Be -
sagung retten .

Fünf Tiger erlegte ein Jäger aus einem
Ort etwa 350 Km . südlich von Bangkok in we -
nigen Minuten im Urwald . Diese Bestien hat «
ten dürch Uebersälle aus die Viehbestände der
dortigen Bevölkerung großen Schaden an -
gerichtet .

Neubesetzung von Führungsämtern
im NSBDT .

* Berlin , 2. Juli . Die Nationalsozialistische
Parteikorrefpondcnz , meldet : Bom Reichsmini -
ster für Bewaffnung und Munition , Speer ,
wurde in feiner Eigenschaft als Leiter des
Hauptanites für Technik und Reichswalter des
NTBDT . eine Neubesetzung der Ftihrungs -
ämter im NTBDT . durchgeführt . Nachfolger
des verstorbenen Reichsministers Todt wurde
ip seiner Eigenschaft als Leiter der Fachgruppe
Mechanische Technik Hauptdienstleiter Saur .

Zum Vorsitzenden deö Vereins Deutscher
Ingenieure ernannte Reichsministcr Speer als
Nachfolger von Dr . Todt den Direktor Hans
Benkert , VDJ . - Knrator wurde Bergrat
Dr . h . c. Hans M a l z a ch e r , Professor Dr .
Gladenbeck übernahm den Borsitz des Ber -
bandes Deutscher Elektrotechniker . Mit dem
Vorsitz des Vereins Deutscher Gießereifach -
leute wurde Direktor Fiebig beauftragt .

Ferner erhielt Direktor Benkert von Reichs -
minister Speer den Auftrag , zusammenfassende
Maßnahmen auszuarbeiten , um eine einheit -
liche Gestaltung auf dem Gebiet ber deutschen
Normung und Tupisierung zu gewährleisten .

Heute aus S - ite 5
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Ein Farbfilm von der Großen Deutschen Kunsfaussfeilung
Das erste Filmdokument dieser Art

Im Haus der Deutschen Kunst in München
entstand ein interessanter Kulturfilm der Ba -
varia - Filmkunft , gedreht von Professor Walter
Hege , der für die Bavaria schon eine Reihe
von preisgekrönten Kulturfilme » gtschasseu hat .

Nicht nur die besten der ansgesiellten Kunst -
werke , Gemälde , Plastiken und Reliefs werden
in diesem Film vor die Augen von ungezähl -
ten deutschen Filmtheaterbesuchern treten , son -
dern die Kamera Professor Oeges besuchte auch
den Künstler bei seiner schaffenden Arbeit und
gibt markante Einblicke in das Wesen der Aus -
stellung vor ihrer Erössnung . Da werden
Kunstwerke antransportiert und an die für sie
bestimmten Plätze geschafft ,

' große plastische
Motelle werden an ihren Standorten zusam -
mengesetzt und fachmännisch vollendet . Wir er -
leben so das Werden diescr bedeutendsten
deutschen Kunstausstellung in ihrer Werkarbeit
mit , wir bekommen Einblick in das Schaffen
der Jury unter Professor Hoffmann nnd Direk -
tor ttolb , wir schen , wie die Kunstwerke begut -
achtet , gcprüft und gewertet werden , um dann
ihren Platz in den weitgesteckten Änsstellnngs -
räumen zu erhalten . So gestaltet sich in wech-
feinden , richtunggebenden Einblicken das Wer -
den der großen Knnstscha « .

Auch der feierliche Eröffnundsakt winde von
der Kamera ersaßt , sowohl die offizielle Feier
wie das Anströmen der Besucher nach der Frei -
gäbe für die Oeffentlichkeit . Eine große Mon -
tage von künstlerisch bedeutenden Werken wird
den Film Professor Heges beschließen , Werken
von Platzoeder , Sepp Happ , Kriegl , Urban .
JunghannS , Heymann . Walther , Schuster - Äol -
San , Solde , Klimfch . TSorak . Breker und an -
deren anerkannten deutschen Künstlern , die für
die Trotze Deutsche Kunstausstellung wie für
de.» deutsche Kunstschaffen überhaupt ein Ve>
griff sind.

Daß dieser Film ein Farbfilm wir/ » — übri -
gens der erste Farbsiln » Professor Heges —
wird ihm einen ganz besonderen und unent -
behrlichen Reiz geben , so daß dieser erste Film
der Ausstellung nicht nur die Schönheit film -
künstlerischer Arbeit , sondern auch ein Bild
größter Wahrheitstreue vermittelt . Wpr .

Die neue Oper von Paul Graener
Erstaufführung in Mannheim

Dje Oper „ Schwanbild " von Paul Graener
erreichte auch bei der Erstaufführung im
Mannheimer Nationaltheater einen unge -
wöhnliche » , spontan bewiesenen Erfolg . Auch
diese Anteilnahme beweist , wie stark roman -
tische Musik nnd Gedankenwelt im Bolk /
lebendig sind . AuS dem Geiste der Romantik
ist diese Oper GraenerS gewachsen , bewußt
eingebaut in die große Tradition , die unS die
Romantik geschaffen hat, ' in echter , gesunder
Verwandtschast ist sie mit Richard Wagner und
auch seinem Sohn Siegfried verbunden . Mit
altiiikifterlichem Können hat Graener die
Struktur des melodienreichen , klangfülligen
und klangschönen orchestralen Gesüges er -
richtet , handwerklich klar und sauber , schlicht,
eingängig nnd volkstümlich . Die Gesangs -
Partien sührt er sicher und bewegt zu stim -
mungSschöpserischem Ausdruck . Scharf profi -
lierte , knapp zugeschnittene mufikdramatifchr
Spannungsesfekte steigern die Wirkung des
erregenden Geschehens , das in zartem trän -
merischem Ansklang einer in Tragik auf -
blühenden unö zugleich erlöschenden Liebes -
erfüllun « , ganz im Zauberreich der Romantik ,
weich und schmerzvoll ergreifend verklingt .
Ter Text ist der AuSdruckSspbSre tiefer Mu -
sik eng » erwachsen . Eine Dichtung von Otto
ÄntSet beschwört die sehnsuchtsvolle , in der
Treue starke Liebe einet Manne » zu einem
viärchenwese » SchwanhM .

Hans Friederici , der Intendant des Hervel -
berger Stadttheaters , der als Gast die Regie
führte , ließ seine kundige Bühnenerfahrung
l .or allem in der Durchformung und Belebung
der Massenszenen wirksam werden . H . Nötzoldt
umschloß das Geschehen mit Bühnenbildern ,
die die Romantik auch sichtbar Gestalt werden
ließen . Generalmusikdirektor Eugen Bodart
widmete dem Werk seines Lehrers eine werk -
gerechte , musikalische Durcharbeitung mij star -
fer Betonung der charakteristischen Elemente
in der Mclodicpscligkcit und im musikdramati -
schen Effekt . Dös Orchester überließ sich spür -
bar augeregt seiner Führung . Hans SchweSka ,
Käthe Dietrich , Irene Ziegler . Hans Trieloff
u . a . erfüllten die GefangSpartien überzeugend
mit dem Geist des Werkes . vr . W . Oeser .

Deutsche Pastelle der Gegenwart
Eine Ausstellung in Mannheim

In die Reihe ihrer immer sorgfältig und
kenntnisreich gewährten Ausstellungen , die zu -
letzt das zeitgenössische Oelbild , das Aquarell
und das graphische Schassen berücksichtigten ,
hat die Mannheimer Kunsthalle als jüngste
„Das Pastell der Gegenwart " eingefügt . Da -
bei ist eö . Direktor Passargc gelungen , trotz
mancher auch unvorhergesehenen Erschwerun -
gen eine Schau zustandezubringen , die wirklich
einen Querschnitt durch das deutsche Pastell
repräsentiert . Ihr Vorzug ist die leichte
Uebersehbarkeit : 28 Künstler stellen nicht mehr
als IM Arbeiten auS , deren ausgewogene
Qualität einen starken Gesamteindruck ver -
bürgt .

DaS Pastell , im Rokoko eines Boucher oder
Huet für zärtliche Bildnisse besonders beliebt ,
vön Lenbach wie Manet oder DegaS im IS.

tahrhundert
wieder gepflegt , hat sich auch dt «

andfchafttdarstellung erobert , wobei sich zeigt ,
daß sich das Material dem großen Format in -
nerlich widersetzt . Diese Feststellung besteht ,
mag auch der Posener HanS Jürg Kallmann
die große Fläche i» bewundernswertem Ge¬

schick mit gespannter Bewegung füllen , ohne
den Pastellcharaktcr aufzugeben , der in man -
chem kleineren Format zugunsten der Material -
fremden Aquatellwirkung verwischt erscheint .
Der Düsseldorfer Joses Piper gibt in dem dcr
Kunsthalle Mannheim gehörigen lebensgroßen
Halbakt von edler Linienführung tiichts von
dem zeichncrisch - malcrischen Doppelcharakter
des Pastells preis . Echtes Pastell sind die be -
zaubernd leicht und locker gefügten Landschaf -
ten des Erfurters Theo Kellner mit ihrer
überzeugenden Farbigkeit , denen die Pracht -
vollen niederdeutschen Landschaften des Steier -
märkers Lois Pregatbaner an technischer Voll -
cndiing nicht nachstehen . Ausgezeichnet auch
die farbsatten , sehr stimmnngsreichen nnd von
jeder Süßlichkeit freien Arbeiten des Schles -
wig -Holstciners Friedrich Karl Gotsch . Beste
Berliner Tradition wahrt Paul Paeschke . Das
elegant - rassige Damenbildnis pflegt dcr Wie -
ner Josef Dobrowfky , und Otto Hcrbig gibt
sehr anregende Landschaften neben charakter -
vollen Bildnissen . Ludwig von Hosmann trägt
den Klang eines uns '

fremd gewordenen Stil -
empfindens in feinen romantisierenden , tech-
nisch hervorragenden Blättern in die Schau .

Fritz Hammes .

Hölderlin -Feier in Straßburg
„Rede auf Hölderlin " von Hermann Burte
Am Mittwoch fand im Theater der Stadt

Str aßburg eine gehaltvolle Feier zum 100. To¬
destag Friedrich Hölderlins statt . Im Mittel -
punkt stand eine „Rede auf Hölderlin " von
Hermann Burte . Der Dichter feierte Hölderlin
als den großen politischen Dichter Deutsch -
landS , der als Sänger der deutschen Zukunft
und Ewigkeit das ideale Reich der Deutschen
vorausgeahnt und vorausgesehnt hat , der
den Kampf verherrlichte wie kein zweiter
und der eS . ausgesprochen hat . daß die
Not an einem einzigen Tag vollbringt , was
Jahrhunderten nicht gelang . Zu seinen Leb -
» eite » einsam und verkannt , dienten ihm doch

die Besten seiner Zeit , ohne es zu wissen .
Heute sei die Sagt seines OpserS aufgegangen ,
sein Gedanke wird Tat , der Wunschtraum deS
abgeschiedenen Jünglings wird zur Wahrschau
der kommenden Männer . Gedichte Hölderlins
sprach der Generalintendant des Wiener Burg -
theaterö , Lothar Müthel , der mit Hymnen wie
„Der Rhein " , „Heidelberg "

, „Gesang des
Deutschen "

, „Der Tod fürs Baterland " oder
„An den Genius der Kühnheit " tiefe Wirkun -
gen erzielte . Generalmusikdirektor Rosbaud
mit dem Orchester des Theaters Straßburg
umrahmten das . Programm mit weihevoller
Musik . Hanns Kelch .

Ein weiterer Staatsauftrag für den
elsässischen Komponisten Kauffmann

Das Badische Ministerium des Kultus und
Unterrichts hat den elsässischen Komponisten
Leo Justirus Kaufsmann, ' der , wie wir melde -
ten , erst kürzlich von der Dresdener Staats -
opcr den Auftrag zur Schassung von zwei Opern
erhielt , beauftragt , ein Klavierkonzert zu schrei -
ben . Dieses wird in Straßburg zur Uraussüh -
rung gelangen . Außerdem finhet in Straßburg
in den nächsten Tagen ein Kammermusikabend
statt , dcr ausschließlich Werke von Kauffmann
enthält .
Richard Wetz - Gesellschaft gegründet

In Gleiwitz wurde die Gründung einer
Richard - Wetz - Gefellschaft vollzogen , die sich der
Aufgabe unterzieht , das Musikschaffen dieses
1875 in Gleiwitz geborenen und 1985 in Er¬
furt verstorbenen obcrschlesischen TondichterS -
zu verbreiten und sein Andenken durch HmiO '
gäbe seiner Werke und der über sie erschiene -
nen Literatur wachzuhalten und serner eine
Erinnerungsstätte in der GeburtSstadt des
Komponisten zu errichten . Der Präsident der
ReichSmusikkammer , Prof . Dr . Dr . h . c . Raabs ,
der bei dieser Gelegenheit >über Richard Wetz
und sein Werk sprach , hat das Präsidium über
die Gesellschaft übernommen .
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Ettlingen ehrt den Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Ochs
Die Stadt Ettlingen ehrte am Donnerstag den Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Ochs ,
indem sie ihm durch Bürgermeister Buchleither ein Aquarell eines Ettlinger Künst¬
lers Überreichen " ließ . Aufnahme : „Führer"-Gesch'windner.

Vier von der BordfIah
Von Marine - Kriegsberichter Hanns H . Reinhardt

PK. Sekunden nach dem Alarm waren die
Flieger schon heran . C&s war ein gänzer Pulk ,
der da anflog . Aus ihren Bordwaffen sprühte
es , riß kleine tanzende Fontänen aus der
grauen See , hämmerte hart in Bordwand und
Aufbauten . An Bord des Motorschiffes , das
hier, im Geleit deutscher Minensuchboote fuhr ,
war die Flakbedienung längst an ihrer Waffe .
Der Matrosengefreite am Geschütz sah noch
Mit einem kurzen Blick? jiher den heranfliegen -
den Feind : etwa 30 Jäger , dazwischen einige
„Whirlwind " -Zerstörer und die dicken , vier -
wotorigen „Stirlings ". Und dann sah er nur

1 Uoch die feurige Garbe seiner Waffe , sah sie
onf die Angreifer zuörehen , ins Ziel gehen.
Treffer ! Sie kamen nicht heran , eine der vor -
deren Maschinen zog steil in die Höhe , und Hie
hellen Bälle der Flakgefchoffe fuhren ihr in
Tragflächen und Leitwerk .

'
Aber es gab keine Pause . Schon knatterte

eine andere Spitfire heran , sprang das Schiff
von achtern an . Herum die Spritze ! Feuer -
stoß ! Und während der Gefreite diesen Geg -
Her noch im Msier hatte , sah er — diesmal
>>uerab — erneut örei Jäger heranbrausen .
Tie Ladenummer schlug ein neues Magazin
an. Feuer ! In den harten Lärm des Mün -
«ungsfeuers mischte sich ein Knattern wie von
hundert Einschüssen. .Die Flieger strichen dicht
»ber das Boot hinweg .

Der Matrose , der eben noch das Magazin
angeschlagen hatte , war zusammengesackt. Ein
anderer sprang hinzu , haute das neue Magazin
hinein , duckte sich unter dem neuen Prasseln
« er Geschosse zusammen . Der Richtschütze schoß,
was das Rohr hergeben wollte,'

schwenkte das
Rohr uni > setzte dem neuen Angreifer seine
^ arbe in die Maschine . Schon wieder hat es
«einen Ladekanonier getroffen, ' wie der Signal -
Last jetzt nach dem Magazin faßt , es anschlagen
J*

>ill, schießt auch ihm Blut aus dem durch-
Mossenen Arm .

Die Jäger knattern um das Schiff , kurven
herum , kommen von allen Seiten . Einer fliegt
ganz dicht über dem Wasser , an , um sich dem
oeuer zu entziehen . Vergebens . Wieder ist
«äs Magazin leer , und es ist niemand mehr

. °a. der es auswechseln könnte . Da springt der
Matrosengefreite aus der Schulterstütze , reißt
einen neuen Rahmen aus der Bereitschafts -
wunition , springt wieder hinter sein Geschütz ,
schießt, schießt , schießt ! Gott sei Dank , der dreht
ab. und wieder hatte er gerade das Maganzin
Angeschlagen, wie- er erneut vier Spitfire an -
Stegen sieht. Sperrfeuer ! Nur feuern , feuern !
Die Jäger werden größer , kommen näher ,
^ ber vor ihnen liegt die Garbe der Leucht-
ivurgefchofle. Wie sie auf einige hundert Me -
ser heran sind , drehen sie ab . Es waren öie
letzten.
. Ein Blick über das Schiff . Die beiden ver -
Zündeten Kameraden liegen an Deck . Dem

Signalgast / der zuletzt als Hilfsladenummer
das Magazin angeschlagen hat , war der Unter -
arm zerschlagen , er hat ihn so gut es geht ver -
bunden . Der andere war durch Oberschenkel-
schütz ausgesallen , 2 -Zentimeter - Geschoß , der
dritte liegt still auf dem Flakstand .

„Du , was ist denn mit dem Dampfer los ?
Der fährt ja im Kreis !" Der Gefreite legt
den Verwundeten zurück, ist mit ein paar
Schritten auf der Brücke. Leer . Der Kapitän
war ausgefallen . Mit ein paar Griffen legt
er das Ruder auf den alten Kurs . Dann geht
er zurück zum Flakstaud , schiebt mit dem Fuß
den Haufen leerer Hülsen zur Seite und lädt
den toten Kameraden , öen es gleich beim ersten
Anflug getroffen hatte , behutsam aus^ die
Schulter , steigt herunter un>d bettet ihn an
Deck. Starr und fahl . Sie waren lange zu-
fammen gefahren hier im Kanal . Und jetzt
hat er nicht einmal eine Flagge , ihn zuzu -
decken , und konnte keinen Posten neben den
Toten stellen , wie es Brauch ist . Sie waren ja
nur vier gewesen, vier von der Bordflak .

Desertionen
ans der Todessdiüfahrl

W. S. Lissabon, 2. Juli . Eine geradezu fen-
fationelle Enthüllung über das Ausmaß der
Desertionen aus der britischen Todesschiffahrt
machte die USA . -Zeitfchrift „News Week" in
ihrem letzten Juni -Hest. Sie berichtet , seit
dem Juli vorigen Jahres bis zum Mai 1943
seien insgesamt 11000 Mann von bri¬
tischen oder in britischen Diensten fahrenden
Schiffut allein in amerikanischen Häsen deser-
tiert . Ein großer Teil dieser Deserteure seien
Chinesen , die heute besonders zahlreich aus
britischen Schiffen eingesetzt werden . So seien
allein im Mai dieses Jahres nach den bis ^
herigen Feststellungen rund 450 chinesische See -
leute während der Frachteinuahme in den Ver -
einigten Staaten von britischen Schiffen ge -
flüchtet und zum größten Teil fpu . r -
los verschwunden . Das Problem gestalte
sich, wie „News Week" dabei mitteilt , für die
britische Schiffahrt außerordentlich schwierig :
denn zur Auffüllung der dadurch entstandenen
Lücken und um die -britischen Schiffe wieder
fahrtbereit zu machen, hätte im Mai in aller
Eile aus England ein halbes Tausend See¬
leute herangeschafft werben müssen. Zum Teil
macht die Zeitschrift die schlechte Bezahlung
auf den britischen Schiffen für diese Massen -
desertion verantwortlich .

Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen auf den
bri tischen Schiffen und aller Absperrungen in
den Häsen durch amerikanische Polizei gehen
die Desertionen der zur britischen Todesschiff -
fahrt gezwungenen sogenannten Verbündeten
Englands unverändert weiter . t

Zielfernrohre
für finnische Scharfschützen

Spende der Deutschen Jftgerschaft
Durch eine Sammlung von Zielfernrohren

hat die Deutsche Jägerschaft schon eine große
Anzahl deutscher Soldaten mit optischen Ge-
räten ausgestattet , die im Stellungskrieg und
im Straßenkampf von besonderem Wert sind .
Das Zielfernrohr aus der Waffe des Scharf -
schützen macht ihn zum gefürchtetften Gegner .
Nun haben die deutschen Jäger abermals Ziel -
fernrohre von ihren Jagdwaffen herunter -
genommen und sie unseren finnischen Waffen -
brüdern gestiftet mit der Bestimmung , diese
Zielfernrohre bewährten Scharfschützen der
finnischen Armee als Prämien zu geben. In
einer kleinen Feierstunde überreichte der
Oberstjägermeister der Deutschen Jägerschaft
diese Spende deutscher Jäger für finnische Was-
fenbrüder dem Generalleutnant Talvela , der
sie mit herzlichen Dankesworten sür die sin-
nischen Soldaten übernahm . Auf den Gewoh -
ren finnischer Scharfschützen werden nun diese
Zielfernrohre als Zeugnis treuer Waffen -
brüderschast Verwendung finden . R. J . A.

Die Zerstfirnngen im Kölner Dom durch die britischen Luttpiraten
Der Drei -Königs -Altar mit der schwarzen Muttergottes , die allabendlich in ^

Sicher¬
heit gebracht wird und deshalb verschont blieb .

(Atlantic -Hülsbusch , Zander -M.)

Pyrenäensfädfdien am Sonntag
Von Kriegsberichter Kurt Scheid

PK . Das Städtchen liegt nicht auf sieben
Hügeln wie Rom , sondern auf deren drei , aber
dafür ist es auch nur ein Städtchen . Wie Wes-
pennester " kleben die farblosen Häuser an den
felsigen Steilhängen , und tief unten gurgeln
die beiden blaugrünen Gebirgsslüsse unter der
Brücke , die weiter draußen dann zusammen -
fließen . Ueber den Dächern steht wie eine
strenge Wolke der Firnschnee der Pyrenäen ,
und das ist das einzige Farbige , denn hier
klingt alles in dunkelnden , man möchte sagen
in Molltönen an und aus , und in ihnen liegt
eben das Dasein dieser kleinen Stadt . Das
ganze ist nicht mehr so eigentlich Französisch ,
und auch von der Gaietö , dieser Fröhlichkeit
und Leichtigkeit, die man ja , soweit man HorS
d'oeuvres ißt , in Erbpacht zu haben glaubt , ist
es hier ein flüchtiger , zu flüchtiger Widerhall ,
um überzeugend zu fein . Und nur Sonntags
weht in den Gesichtern und um die Kleider
der Frauen ein matter Schleier jener schillern-
den Buntheit bis hierher , der von den Boule -

«adener Im Ehrenblafl des Deutschen Heeres
Seit Beginn des Ostfeldznges sind badische Soldaten und Truppenteile immer wieder

wegen ihrer hervorragenden Bewährung an den Brennpunkten der Schlachten genannt wor-
den . Nachstehend werden die Taten von drei Badenern geschildert , durch die kritische Situativ -
neu jeweils siir den ganzen Frontabschnitt gemeistert werden konnten und die im Ehrenblait
des Deutschen Heeres Nennung gesunden haben.

Geisinger Hauptmann erzwang Durchbruch
südlich Woronesch

Südlich Woronesch kämpfte sich das Grena -
dier -Regimeyt „List " durch starke Feindkräste ,
die ihm den Rückweg sperren wollten , zurück.'
Die erste Riegelstellung der Sowjets sprengte
das 1. Bataillon unter Führung von Haupt -
mann Emil Weber aus Geisingen bei Do -
naueschingen noch spät abeuds in kurzem hef-
tigem Kamps . Am nächsten Tag lag das Ba -
taillon vor 7>er zweiten Stellung im Kamps
gegen nunmehr alarmierten und zahlenmäßig
überlegenen Feind . In erbittertem , den ganzen
Tag über anhaltendem Ringen , während dessen
immer wieder Gegenstötze der Bolschewisten in
die offene Flanke abgewiesen werden mutzten,
blieben die „List "-Grenadiere unter der über -
legenen Führung von Hauptmann Weber auch
an diesem Tag Sieger und erzwangen bis zum
Abend auch den Durchbruch durch den zweiten
Sperriegel .

In der folgenden Nacht deckte Hauptmann
Weber den Abmarsch des Regiments gegen den
mit Panzern nachdrängenden Gegner . Die
feindlichen Panzer überrollten die Linien des
Bataillons , das über ' keinerlei Panzerabwehr -

waffen mehr verfügte , aber von Hauptmann
Weber vorbildlich geführt , schlugen die Grena -
diere die sowjetische Infanterie immer wieder
blutig ab und setzten sich trotz des Panzerein -
bruchs in geschickter Geländeausnützung plan -
mätzig von Abschnitt zu Abschnitt ab , bis die
Bolschewisten von ihrem Nachdrängen abließen .

Tiengener Oberleutnant hielt entscheidenden
Schlüsselpunkt

Vier Tage lang griff der Gegner während
der Winterschlacht von Rfchew einen Stützpunkt
an , Hessen Behauptung für den Abwehrerfolg
im gesamten Frontabschnitt von enscheidender
Bedeutung war . Ununterbrochen lag schwerstes
Artilleriefeuer auf den deutschen Stellungen ,
rannte der Feind mit starker Infanterie und
zahlreichen Panzern an . Aber die Besatzung
des Stützpunktes unter Führung von Ober -
leutnant Karl Gugel, , Chef einer württem -
bergisch- badischen Pionier -Kompanie , schlug An -
griff aus Angriff blutig zurück. Oberleutnant
Gugel beteiligte sich entweder ? selbst im vor -
dersten Graben stehend, an der Abwehr , oder
er führte an der Spitze weniger Männer kühne
Gegenstötze gegen eingedrungene Bolschewisten .

Bis zum vierten Tage , an dem er verwundet
wurde , unternahm er sieben solche Gegen -
angriffe .
Welnheimer Obergeireiter sprengte wichtige
Brücke

Bei seinen starken Angriffen südwestlich Orel
benutzte der Gegner für das Nachziehen von
Panzern eine dicht hinter seiner Front gelegen «
Brücke . Die deutsche Führung beschloß , diese
Brücke durch ein nächtliches Stoßtruppunter -
nehmen zu zerstören , um die ständige Bedro -
hung aus diesem Winkel auszuschalten . Eine
Stoßgruppe einer Trierer Grenadierkompanie
unter Führung des Unteroffiziers Paul Zeuke ,
verstärkt durch einen Sprengtrupp des Jnfan -
terie - Pionier -Zuges unter dem Obergefreiten
Karl L a m m e r aus Weinheim an der Berg -
stratze , arbeitete sich trotz des starken feindlichen
Brückenschutzes und Abwehrfeuers geschickt an
die Brücke heran . Während Unteroffizier Zeuke
mit der Masse der Grenadiere Feuerschutz gab
und die Bolschewisten abwehrte , brachte der
Obergefreite Lammer im stärksten feindlichen
Jnfanteriefeuer die Sprengladung an und
sorgte für gründliche Vernichtung der Brücke.
Nach vollständiger Zerstörung des Uebei^gangs
wurden ite . nachdrängenden Sowjets mit dem
Gewehr abgewiesen . Ohne eigene Verluste
führte Unteroffizier Zeuke den Stoßtrupp wie -
der zurück : aber schon am nächsten Tag traf
ihn bei Abwehr eines feindlichen Angriffs die
tödliche Kugel .

vards der großen Seinestadt Paris aus doch
sonst über das ganze Land geht.

Und heute ist gerade Sonntag , und es ist
noch gewittrig dazu , und die kühlen Stirnen
der Dreitausender haben sich ein wenig unsicht-
bar gemacht, das heitzt , wenn man genau hin -
schaut , dann erkennt man ihre weitzen massigen
Umrisse noch in dem milchigen Dunst . Eine
auch nicht andeutungsweise wiederzugebende
Schwere liegt in der Luft . Auf dem Marktplatz
hat sich ein Karussell aufgetan und eine Schiff-
fchankel dazu . Beide sind umdrängt von den
sonntäglich gekleideten Kindern , und überhaupt
von der ganzen Jeunesse dorSe des Städtchens ,
die sich heute mit einem etwas vorgestrigen
Schmitz schön gemacht hat , aber mit Schmitz!
Und wie helle Bälle schweben die Kinder um
das sich gemessen drehende Rund . Aber es ist
eine eigenartige Musik , die ba aus der Orgel
sickert : Dünn , melancholisch, in Moll und doch
überstürzt , beinahe wie die arabischen Flöten ,
die Bül - Bül , hört sie sich an . Sie patzt so recht
zu diesem ganzen Ort , der wie ein verblaßter
Gobelin in die Gegenwart hineingewoben ist
mit seinen grauen bucgartigen Kirchen und
den stumpfen Türmen , die noch stürmischer
wirken in dieser gewittrigen Luft .

Es ist viel Volk unterwegs heute , verwegene ,
skizzenhafte Gestalten darunter , und , nimmt
es Wunder , datz einem da all die Geschichten
einsallen , die man hier so hört , von Schmugg -
lern aller Art , von Bären , die es in den Pyre »
näen geben soll und weitz Gott von was allem ,
da oben in jener düsteren Felsenwelt . Denn
man erzählt so allerhand Hier, und man erzählt
mit viel Phantasie , und diese ist in den braunen
Gesichtern geborgen , in die die Locken — man
hätte früher gesagt „malerisch " — unter der
Baskenmütze hervor in die Stirn hängen .

Aber die Dreitausender sind nun ganz ver «
schwunden, und der Himmel ist mit schwerem
blauen Gewölk und Donner nahe über die
Dächer gesunken und Windstöße fahren durch
die Gaffen und treiben die kleine bunte Wolke
Menschheit um das Karussell auseinander .
Dann klatscht auch schon ein warmer Regen
auf das Pflaster . Aber das Gewitter hält nicht
lange an , es ist heftig und unberechenbar und
jähe wie diese ganze Gebirgswelt der Pyre -
näen . Tann kommt die runde Schwüle wie
Dunkelheit aus dem Pflaster hervor . Die Fen >
ster öffnen sich , das Karussell beginnt sich zu
drehen , und die Sonne fällt auf dieses pom-
pöse Türschild der Madame Cabanne , auf dem
man lesen kann , datz besagte Dame nicht nur
Unterricht für Klavier , Gesang , Violine , son-
dern auch für Banjo zu erteilen imstande ist.
Und da sie sich auf das Conservatoire de Paris
beruft , na , das beruhigt ja dann auch .

Alte Rechte bei:
C. Duncker Verlag , Berlin

-Oer Tngel
auf der Eriche

$ OMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

Fortsetzung)
. Sie lief über den schmalen Hof und sofort
,n den Stall . „Malte !" rief sie unterdrückt . In
•Ver nächsten Sekunde fiel das Lächeln auf
" rem Gesicht ab wie vertrocknete Schminke ,
ftüt Halbdunkel stand Wendelin Jurgeleit .

». Wendel hatte , als er sich dem Hause von
^ ° Mm ? renke näherte , zwei Entdeckungen ge -
? ?cht. Erstens , datz von allen umliegenden
^ llsern her die Leute hinter den Fensterrah -
?>en versteckt darauf hinblickten , was wohl
^ 'nen Grund darin haben mochte , datz zwei
?^ lizejbeamte in Uniform durch die Haustür
fangen waren , und zweitens , datz , als er es
Pölich wagte , durch den Zaun näherzutreten .
? rrine die Straße herunterkam . Von Katrine

wollte er nicht gesehen werden , und so
Zupfte er in raschem Entschluß durch die
bn & Tür in den Stall . Er glaubte , er würde
«
°^beigehen , und dann wollte er unverzüglich

Er war jetzt; da er sie gesehen hatte , mit
„^ mmal ganz und gar nicht mehr neugierig

fand , daß es viel besser sei , nichts zu
^ n,en und die nächtlichen Vorgänge vordem
Saiten Danzig für einen wüsten Traum zu

. Katrine stand , und ihr Gesicht wurde lang -
ra* ganz blaß .

indes kam sich wie ein ertappter
^ Mljunge vor : mit einem Ausdruck , det
-frisch geworden war , blickte er sie halb an .

Situation war denkbar ungemütlich ,
ttrts einer peinlichen Pause fand er, daß et -
. (ftf * geschehen müsse , und sagte töricht :
'^ uten Tag ."

Katrine hatte die Sprache noch nicht wieder -
gefunden . Sie war zu sehr überrascht . Die
Empfindungen in ihr überstürzten sich . Gestern
schon , als sie unter dem Schütteln des Autos
einmal länger die Augen öffnete und plötzlich
erkennen mußte , daß der Mann , der sie aus >
dem Wasser gezogen und nun irgendwohin
bringen ließ , Wendelin Jurgeleit war , hatte
sie gemeint , vergehen zu müssen. Ganz starr
hatte er neben ihr in der Taxe gesessen , äugst-
lich bemüht , daß ihr nasser Rock ihn nicht be -
rührte , die Augen nach vorn gerichtet , auf den
Weg , die Straße , die Häuser . Mit so viel Bit -
terkeit hatte sie an ihn gedacht, all die Jahre
hindurch . Gehaßt hatte sie ihn , und jeden Tag
hatte sie ihm Böses gewünscht. Was stand er
nun plötzlich hier ? Hier , im Stall , mit einem
störrischen Gesicht , als hätte sie ihn gerufen ,
und er wäre nun mit Widerwillen gekommen .

Mendels Augen irrten durch das Halbdunkel
des Stalles , erkannten ein Lager in der einen
Ecke und in der anderen eine Kiste, aus der
Puppen mit seltsamen Gewändern hervor -
quollen . Die schweigende Frau nahm ihm alle
Fassung . Er kam sich so hilflos vor wie nie
zuvor in seinem Leben . Er stotterte förmlich ,
als er fortfuhr :

„Haben Sie . . . haben Sie sich inzwischen
etwas erholt ? Ich meine von dem Schrecken
gestern früh ? " Er wollte eigentlich etwas ganz
anderes sagen.

Katrine schwieg .
. „Es ist ein Zufall , datz ich hier bin "

, sprach
er weiter . „Ihre Mutter hat mich gestern
abend noch aufgesucht . . ." Er sagte Abend und
nicht Nacht und vermied es , sie gerade anzu -
sehen. „Stimmt es . . . entspricht es der Wahr -
heit , baß . . ."

In Katrines Gesicht kam mit einem Schlag
die Farbe zurück. Ihre eben noch vor Ueber -
raschung geweiteten Augen wurden scharf und
hart . „Daß es meinem Kinde schlecht geht ?"
rief sie fragend . „Nein , das ist gelogen . Sie

brauchen sich nicht zu bemühen . Sie können
sofort wieder gehen !"

„Verzeihung "
, stotterte Wendel , „ich wollte

fragen . . . ich wollte fragen , ob es stimmt , daß
da überhaupt . . ." Er betonte das Wort „über -
Haupt" ziemlich Wertrieben , fand aber dann
nicht weiter .

Katrines Mund umzuckte ein höhnisches
Lachen. „Ich weiß schon , datz Sie vergessen
haben . . .

"
, sagte sie verächtlich.

„Ich habe nicht vergessen, ich weitz überhaupt
nicht, -daß . . . Er beschimpfte sich innerlich ,
weil er so wenig Haltung zeigte . Die blonde
Frau mit dem höhnischen Gesicht machte ihn
wütenö . Er begriff nicht, daß er jemals in
sie verliebt gewesen war , wenn auch nur drei
Wochen' lang . Sie war ja ein bösartiges Ge-
schöpf. „Ich weiß überhaupt nicht, daß ich ein
Kind haben soll !" schrie er plötzlich.

„Ich habe Jdnen vier Briefe geschrieben",
stellte Katrine kühl fest . „Sie sind ohne Ant -
wort geblieben , es sei denn , datz Geldbeträge
eine Antwort gewesen wären . Und damit ist
der -Fall ja auch erledigt . Was wollen Sic
eigentlich hier ?"

„Aufklärung will ich .
"

„Ich wüßte nicht, daß ich Ihnen heute , nach -
dem Sie sich so lange Zeit um nichts geküm-
mert haben , irgendeine Aufklärung schuldig
bin ." ,

Mendels Blick fiel schon wieder aus die Kiste
mit den hervorquellenden Puppen . Arme und
Beine in seidenen und samtenen Gewändern ,
lachende, böse oder verzerrte Gesichter hingen
über den Rand , lagen verstreut , achtlos hin -
geworfen , im Winkel . Kinderspielzeug ? Er
konnte sich keinen Reim darauf machen. „Nach -
dem mich Ihre Mutter gestern nacht mit Be -
schwörungen überfiel und ein Verlangen an
mich stellte — ein etwas ungewöhnliches Ver -
langen betonte er , ,Zin ich der Ansicht ,
datz Sie mir wohl eine Aufklärung schuldig
sinb ." Er merkte es jetzt bewutzt, daß er ,Sie '

zu ihr sagte.

„Ich habe meine Mutter nicht geschickt", er -
widerte Katrine heftig . „Sie können ruhig ver -
gessen , was sie Ihnen gesagt hat . Sie war
nicht ganz bei Sinnen ."

„Soll das bedeuten , datz . . ." Wendel emp-
fand ohne Grund plötzlich eine Erleichterung .
Sie hatte .vergessen ' gesagt.

Katrine , die die Erleichterung auf seinem
Gesicht deutlich lesen konnnte, / fühlte ihr Herz
schlagen. Sie senkte die Lider über die Augen .
Ihre Lippen waren trocken geworden . Sie
mutzte sie mit der Zunge anfeuchten .

„Soll das bedeuten , datz ich . . ." wiederholte
Wendel und stockte erneut .

Katrine lachte verletzend auf . „Es soll be-
deuten , datz ich Sie wegschicke . Es soll heitzen,
datz ich mir verbitte , datz Sie sich um meinen
Jungen kümmern . Denn er gehört mir und
nicht Ihnen . Sie haben nicht das geringste
Recht auf ihn . Glauben Sie denn , er würde
mit Ihnen gehen ? Er verachtet Sie so sehr,
wie ich es tue . Ich war noch ein Kind damals ,
als Sie mich nicht in Frieden Hetzen , und nach¬
her hatten Sie nicht einmal eine Antwort für
mich übrig . Niemals würde er mit Ihnen
gehen , und wenn Sie zehnmal kommen und
ihn holen wollten , weil er es schlecht hier hat ."

Wendel war es , als schlüge sie mit ihren
Worten aus ihn ein . War sie denn verrückt ?
Hatte er es nötig , sich von einer Fischersfrau
in Heisternest mit Worten ins Gesicht schlagen
zu lassen? Er bekam einen schmalen Mund .
„Es ist nicht meine Absicht gewesen , den Jungen
zu holen "

, antwortete er steif und hochmütig .
„Sie befinden sich im Irrtum . Sowohl was
diese meine Absicht anlangt , als auch ganz im
allgemeinen . Aber Sie sind , wie mir scheint,
augenblicklich nicht in der Verfassung , zu be -
greifen , daß Sie mir unrecht tun . Ich habe
nicht gewußt , datz damals ein Kind . . . ich habe
keine Briefe von Ihnen bekommen . Meine
Mutter hat niemals ein Wort mit mir über
Geschehnisse gewechselt, die sich anscheinend sei¬

nerzeit , vor dreizehn Jahren , nach meiner Ab-
reise ereignet haben . . ."

Katrines Gesichtsausdruck veränderte sich
langsam , während er sprach . Mit einemmal
hatte sie ein fast verwegenes Lächeln um ihren
Mund . „Ah"

, lagte sie beinahe sanft , „Sie
mutzten nichts . Ja , wÄrden Zie denn — wenn
Sie gemutzt hätten — damals um meine Hand
angehalten haben ? Ich meine "

, fügte sie rasch
hinzu , „hätten Sie , der junge Herr Jurgeleit ,
Student an der Universität Königsberg , zwan -
zig Jahre alt , damals die sechzehnjährige Toch-
ter des Fischers Wellm aus Narmeln gehei-
ratet ?"

Wendel war verblüfft . Ter Hochmut ließ sich
nicht festhalten . Er kam sich unendlich kläg-
lich vor .

Sie sah ihn unverwandt mit einem fast
strahlenden Lächeln an , hinter dem, er wußte
es , tödliche Feindschaft lag .

„Müssen Sie sich die Antwort erst über -
legen ?" fragte sie .

Das gab Wendel den Rest . „Nicht eitft Se¬
kunde"

, entgegnete er schroff . „Da gibt es nicht
eine Sekunde lang eine Ueberlegung . Es ist
selbstverständlich , daß ich Sie damals nicht ge-
heiratet hätte . Womit denn ? Es wäre ja un -
möglich gewesen . Mitten im Studium , ohne
Beruf und ohne Verdienst . Sie wissen das
selbst. Allein , wenn ich von allem eine Ahnung
gehabt hätte — es gibt auch in solchen Fällen
Lösungen und Auswege . . ."

Katrine ging zwei Schritte zurück. „Gehen
Sie !" forderte sie und warf den Kopf zurück.

Wendel zögerte . „Kann ich den Jungen ein -
mal sehen? " fragte er knapp .

Sie wiederholte nur schärfer : „Gehen Sie !"
Da erscholl draußen aus dem Hof eine laute

Stimme : „Frau Sabietzki !"
Katrine fuhr zusammen .
„Frau Sabietzki !" rief es .
Katrine huschte hinaus . „Hier bin ich .

Was ist ?" <ftottfc $uito sola»
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Blicf über VW
Standortbefehl für Bühl ünd Kappelwindeck
' An dem Appell des KreisleiterS am Sonutaq ,

4 Juli , treten die Einheiten des BDM . und
BDM .- Werkes , der HI . und der Sonderein -
heiteu von Biihl und Kappelwindeck nm 14 .3(1
Uhr an der Stadthalle in Bühl in tadelloser
Uniform an . Ebenfalls die gesamte Führer¬
schaft» auch von IM . und JB . Ausgenommen
yon diesem Appell sind alle Mädel uud Jun -
gen . die an den SchwimmauSscheidnngen in
Achcru teilnehmen . Für alle anderen Mädel
und Jungen ist Pflichtdienst .

HeilHitler !
Die Mädelsiihrerin des Bannes :

Dragunski » Mädelringsiihreriu .
Der k. Führer des Bannes 780 :

Keller . Haup
'tgesolgschastssiihrer . \

Appell der betrieblichen Führungskräfte
in Bühl

Bei dem am morgigen Sonntag nachmittag
um IS Uhr in der Stadtdalle stattfindende «
Appell der betriebliche « Führungskräfte in
Bühl spricht Kreisleiter , Bereichsleiter Pg .
Rötha cker . Alle Betriebsführer , Amtswal -
ter und Amtswalterinnen der DAF . sind dazu
mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen ein -
geladen .

sS ch Ii h Ii m t a u s ch .) Der Schuhnmwnsch
ist nicht mehr in der Alo » S -Schreiber -'Straße ,
sondern iil der Banndienststelle am Johannis -
platz . Der Umtausch von Schuhen findet künf -
tig jeweils am Samstagnachmittag von 17—18
Uhr statt . Die Bevölkerung ist eingeladen , von
der Möglichkeit des Schuhiimtaufches recht
regen Gebrauch zu machen .

( FiljtO DaS Lichtspielhaus bringt von
heute Tainstag bis einschließlich Dienstag den
großartig ausgestatteten Zirkusfilm „Die
große Nummer "

, der spannend und dramatisch
den schiveren Berus der Menschen vom Zirkus
im Rahmen der Liebesgeschichte zweier junger
Artisten schildert . Der Film ist iugendsrei .

Bannmeisterschaften im Schwimmen
Am Sonntag , 4 . Juli in Achern

Antreten der Einheiten : 16 .15 Schwimmbad .
Antreten der Teilnehmer : 10 .16 Schwimmbad .
Bon den Teilnehmern sind die Sportaus -

weise mitzubringen . Meldungen zu den
Schwimm - Ausscheidungen werden auf dem
Bann bis heute Mittag 12 .00 Uhr noch an¬
genommen .

Um 16 .80 Uhr ist Eröffnung der Schwimm -
entscheidungen , um 17 .0» Uhr Beginn der Weit -
kämpfe .

Alle Partei - und Volksgenossen sind herz »
lichst eingeladen .

Vom Gesundheitsbezirk Bühl
Bühl . Das Staatliche Gesundheitsamt Bühl

hält in der Zeit vom 5. bis 10. Juli Mütter - .
Säuglings - und Kleinkinderberatung in nach -
stehenden Gemeinden ab : Montag , 5 . Juli ,
nachmittags IS Uhr . in Ott e

'
r sweier ( Rat¬

haus ) , Dienstag , fl. Juli , nachmittags 15 Uhr ,
in Sinzheim «Rathaus ) , Mittwochs 7 . Juli ,
nachmittags 15 Uhr , in Oe Urbach lÄdler ) ,
nachmittags lß Uhr in Steinbach ( Spital ) ,
nachmittags 16 Uhr in Faulenbach (Kreuz ) ,
nachmittags 17 Uhr in Varnhalt «Neue
Schule ) , Donnerstag , 8. Juli , nachmittags
13 .30 Uhr . in Waldulm iSchulhaus ) , nach¬
mittags 15 Uhr in K a p v e l r o d e ck ( Frauen -
schastsheim ) , nachmittags 16 Uhr in Laus .
( Rathaus ) , Freitag , 9 . Juli , nachmittags 15 Uhr ,
in Bühl ( Staatliches Gesundheitsamt ) .

StandeSamtsnachrichtcn aus Bühl
Biilsl . In der Zeit vom 13. UHiii m 30 . Juni « •

fclBicn iPlficn&c Si <itt &fäiiint « cintrfta< in 93Ü01 : Ge¬
burten : Zugwachtmrwer Wtlöelni Vilser in Bulil -Kap-
polwindcck ein« Tochter Jn « rid Edda . 16 . Mai Wärt-
» er Alfrod 51tltn in SiftMiiuiw ein Zottn Gerhard
17 . Mai HaiiScHilsin Elilobeib Kranih In Eifenial eine
T »» i« r Enra yrittliiwe . ©infaffterer Albert Lieirbarl
in BatOofen ei» Zolin Dieter Hein, . 19. Mai ■Sdftet «
nermeistet Jodann Klopjer in Otterslweier eine Tocd>
ter Johanna , Z6. Mai Arbeiter Heinrich Hecken in
Wette nun« ^ein Z-ok?n Re ^and Heinrich , 27. Mai
SSmrle » Zlechlried Heinrich Josef Tlcban in Blidl -Kav -
Velwlnde « eine lochier Gudrun Anqela , Tivl ..Jns .
Herbert Heinrich Wilhelm Zchweichart i» WIM eine
Tochler Äi -sela . 29. Mai Küfer Karl Reindobd ^ eypold
in Biidl -Kappelwindert eine Tochter Lore Marga .
M . Mai Kavellmewer jtdH Bol , in 3tcin &ncb ein
Eodn Lotbar . 1 . Juni BScter Atfon Hechinaer in Hai -
zeiiweier eine Tocnler Margot . 1^ . JiwI Hitf »arl »?iier
Robert Zimmermann in MemprechiSho ên eine To « -
ter Ctärifta Luise , 13 . Jirnt Zchnncd Wicheim Kien «
tn Scher b̂eim eine Tochter BnAnde Margarete ,
lü . I » >«i Landwirt Aloij Toll in BüHl -Sappelwindeck
ein Sohn Hans Peter , 17. Jnni Landwirt Josef Min -
ter 1. in U » ! i>nrsi-Zcll ein Z »hn Peter Willi Kant -
mann Bernhor » Peter Lahres in Bichl ein Sohn .
Beter DerNbord Franz , 18 . Jnni Kaarsmann Joftann
Brand in Bühl eine Tochter JoHonna . 21 . Juni Ar -
Ivlter Karl Stumpf in Wiftl -Kovpcmvlwdcct ein Tobn
Gerbar » , 23 . Juni Tiefbanar heiter Rird0lf Lorenz in '

Leiberstung eine Tochler Anita , 2«. Jnni fliafftoßrer
Leopolv whlwfltt in Biihl eine Tochter Ingrid Mar -

' <i>arete . — Heiraten : 10. Jnni Unierfelldmeiftcr Konrad
Otto Josef Botwer in München -und BerwailtimaLdoite »
rin Margaret « <21rauft in » Mit , 17 . Juni Vbergefrei -
ter , Arbeiter Hoinricb Brmmer , Zt . Rei «r<ve-La,a -
reit Willi irtid HanSanaostellle Moria Holler in Er -
<>owZbach. M . Jiinj Unteros >I! i !er . Malermeister Josef
<? ls<isfer in Biihl nnfo H<n>Kssekilfin Machlllde Frau -
» i« ka Her,oa in Biw -l . — ZterbcfSlle : 1* Mai Han «-
ir <wt Anna Müller , aeb . Pnrkart , in Wihl . 54 Jabre
alt . 19 . Mai Haussran Arena Bolz , a< b. Wiiii ŝck». In
RUbl . KZ JÄ >rc alt , 21 . Mai Schoiinwtberniei 'stcr Joses
BMer in Bitbl , P2 Jahre a<t . 24 . Mai LrvenSschweiter
Plftorin Becker im Kloster Maria Hiff , R5 Jabre ali ,
2*>. Mal Lawdwirdln Zosie Bromnier . «eb . WiMimmnn ,

Bi >bI . » "eiinind -'ct. 7i Iabre al > 4. rtirni Lrd « n4 >
fchwcsicr ßf .fo BaiMmartner in Biths . kfloster Mari «
Si7f . tZ Fabre M . Fabr >i»ani ÖStar Slifeiintf » in Rem -
schelv. 48 Jabre «M. 9 . Jnni OdenSschlveitcr Anna
Kremer in Biibl . Kloster Maria Hilf » TO Jahre alt .
10 . J »n>! Pfarr -ban^hÄlterin Maria Göhmann in Biibl .
71 Jat >»e alt . 15. Juni Nosiliänidter Karl Gustav Otto
Gel 't in Neiimiliuster . fi7 JaHrc alt , 21 . Juni Stell¬
werken orfter t. R . Joses Bnhhart In Biwl . 78 Jahre
alt .

Fernlehrgang für die Meisterprüfung
Die Vorbereitung auf de» theoretischen Teil

der Meisterprüfung geschieht während des
Krieges in steigendem Mafie aus dem Wege
des Fernunterrichts . Nur die fachtheoretische
und praktische Vorbereitung bleibt den Lehr -
gemeinschasten vorbehalten . Wie . die Reichs »
gruppe Handwerk mitteilt , beginnt am I . Jnti
wie " >, iedem BiertellahreSersten wieder ein
f^ erulehrgang zur Vorbereitung auf die Mki -
sterpriisung . Nähere Auskunft erteilen die
Kreishandwerkerschaften .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 27 . Juni bis S . Juli 1948

gelte » folgende BerdnnkelungSzeite « :
Beginn : 22.30 Uhr
Ende : 4 .55 Uhr

Beachtliche Aufwärtsentwicklung der vollsbant Vöhl
Erhöhung der Bilanzsumme auf über 10 Millionen Reichsmark . / Dividende wieder 4A?

Am vergangenen Sonntag hielt die Volks -
bank Bithl ihre 74 . ordentliche Generalver¬
sammlung ab .Die Leitung der Versammlung lag
in den Händen des Vorsitzers des Berwal -
tungsrats . Bruno Maier , Bühl . Vor Ein -
tritt in die Versammlung gedachte det Ber -
sammlungsleiter der im vergangenen Jahr
verstorbenen Mitglieder , insbesondere des
AussichtsratSmitgliedeS Philipp Blänkle ,
Bühl , des örtlichen Verwaltungsratsmitglie -
des Johann Rotz 16., Kehl a . Rh ., und des
früheren Vorsitzenden des Vcrwaltungsrats ,
C . K i e d e r l e . Bühl .

Den Bericht des Vorstands erstattete Direk -
tor H a a s . Aus dem von ihm iL a . gegebenen
Erläuterungen zum Geschäftsbericht konnte
entnommen werden , daß die Volksbank Bühl
auch im Jahre 1042 wieder eine ganz bedeu -
tende Weiterentwicklung zu verzeichnen hatte >
Erhöhung der Bilanzsumme um rund 1764 000
RM auf rund 10191 000 RM . ; Steigerung der
Einlagen um rund 1657 000 RM . auf rund
3 416 000 RM . Der Umsatz belief sich auf rund
184 Millionen RM .

In diesen Zahlen kommt deutlich zum Aus -
druck , welches Vertrauen der Volksbank Bühl
aus allen Kreisen der Bevölkerung entgegen - '

gebracht wird . Die Zahlungsbereitschast ider
Bank könne als sehr gut angesehen werden .
Ter Mitgliederstand betrug auf Jahresende
IIIS Mitglieder mit 1209 übernommenen Ge¬
schäftsanteilen .'

Aussichtsratsmitglied Mechke r - Bühl gab den
Bericht des Aufsichtorats bekannt und sprach
dabei dem Vorstand und den Gefolgschastsmit -
gliedern den Dank für die im letzten Jahr ge -
leistete Arbeit aus . Der Vorsitzer M a i e r ver -
las den Revisionsbericht des Prüfuugsverban -
des , der sich anerkennend nnd lobend über die
Führung der Geschäfte aussprach . Der Schluß
des Revisionsberichtes hatte folgenden Wort -
laut : „Im ganzen kann festgestellt werden , batz

•die Vermögensverhältnisse der Volksbank
Bühl gesund und die Voraussetzungen für eine
günstige Weiterentwicklung gegeben sind ."

Tie Gewinn - und Verlustrechnung wurde
genehmigt und dem Vorstand und Aufsichtsrat
Entlastung erteilt . Von dem erzielten Ueber -
schütz von rund 77 000 RM - sind vorweg für
Abschreibungen an der Geschäftseinrichtung ,
Zuweisungen und Rückstellungen zirka 42 000
RM . verwendet worden . Die Generalversamm -
lung stimmte der Ausschüttung einer Dividende
von 4 Prozent zu .

Atatschreiber Wagner - Ulm machte Aus -
führuugen zu den Aenderungen verschiedener
Paragraphen der Satzungen . Von der Er -
Hebung eines Eintrittsgeldes bei der Erwer -
bnng ' der Mitgliedschaft bei der Volksbank
Bühl wird künftighin abgesehen . Anschließend
erfolgten die Wahlen in den Aufsichtsrat . Die
satzungsgemäß ausgeschiedenen Johann Jok -
k e r s - Willstätt und Karl M e ch l e r - Bühl
wurden einstimmig wiedergewählt . Neu in den
Aufsichtsrat wurde gewählt Kaufmann Theo -
dor H u b e r - Bühlertal .

Zum Schluß wies der Vorsitzer darauf hin ,
daß sich auch das lausende Jahr bisher gut
angelassen habe und anzunehmen sei , daß man
im nächsten Jahr , wo die Volksbank Bühl ihre
75 . Generalversammlung abhalten wird , wieder
mit einem befriedigenden Ergebnis aufwarten
könne . Es wurde die Bitte ausgesprochen , der
Volksbank Bühl und ihren Niederlassungen
auch weiterhin das Vertrauen zu schenken und
ihr die genossenschaftliche Treue zu halten .

Ein besonderer Gruß galt den unter den
Fahnen stehendeit Mitgliedern , Geschäftsfreun -
den und «Aefolgschaftsmitgliedern , denen eine
baldige gesunde Heimkehr gewünscht wurde .

Mit dem Gruß auf unseren Führer , seine
stolze Wehrmacht und unser deutsches Vater ?
land wurde die Generalversammlung der
Volksbank Bühl geschlossen -

Btwühriingsvrvbe des lündllchen GemeinschaMeiftes
Mit dem Beginn der Heuernte hat die Ernte -

arbeit in unseren heimatlichen Fluren ihren
Anfang genommen . Jetzt ist die Zeit gekom -
inen , in der der Aufwand des Landvolkes >an
Arbeit und finanzieller Kraft feine Krönung
finden soll . Alle Einsatzmittel der Landwirt -
schast konzentrieren sich nun auf die Ber »
gung der Ernte , auf die Sicherung
des Nahrungsgutes , daS sich aus der
Kraft des Bodens und der mühevollen Gestal -
tungsarbeit des Landvolkes als Segen der
Erde ergeben hat . .

Mehr denn je kommt es in diesen Wochen
und Monaten darauf an , die wettergünstigen
Tage für öie Einbringung der Ernte auszu -
nutzen . Besorgt schaut der Bauer oder Land -
wirk immer wieder nach den Wolken , wenn
das Erntegut auf den Schnitter oder auf die
Fuhre zur Einbringung wartet . Da heißt es
schaffen und werken , unermüdlich vom frühen
Äiorgen bis zum späten Abend , da wird die
Nacht oft zum Tag , da können keine Ruhe -
pausen eingelegt werden , wenn die (Gefahr
von Ernteverlustcn vermieden werden soll . Da
ballt sich die Arbeit in einem Maß zusammen ,
daß man ihrer kaum Herr zu werden scheint ,
da wird jede willige Hilfskrast,

' jede schafsens -
bereite Hand gebraucht , um das kostbare Ernte -
gut in t>en schützenden Hort des Hofes ein -
zubringen .

Die Erntezeit bringt Arbeitsspitzen ,
die manchmal kaum ^ überwiudlich erscheinen ,
namentlich in öieser Kriegszeit , in der es ohne -
hin überall an den notwendigen Kräften fehlt .
Mehr denn je ist es daher zu Sicherung der
Ernte notwendig , alle Kräfte planvoll ein -
zusetzen , öamit sich aus ihrer Arbeitsentfaltung
der höchste volkswirtschaftliche Nutzen ergibt .
Das aber ist nur dann möglich , wenn der
Geist der Gemeinschaft , wie er in zahlreichen
Dörfern bereits vorbildlich verwirklicht ist , zur
organisatorischen Grundlage lier Arbeit und zum
WillensauSdruck der Dorfgemeinschaft wird .
Alle Kräfte müssen aus das eine große Ziel
gerichtet sein , die Ernte des Torfes , den Boden -
ertrag des Bannes , zu sichern . In dieser Ge -
meinschastsarbeit stehen die in der Heimat
verbliebenen Bauern und Landwirte ordnend

und lenkend : allen aber mutz der Gedanke
einer Gemeinschaftsleistung eigen sein , dessen
Verwirklichung notwendig ist , um die Ernte
durch beschleunigte Durchführung ber Einzel -
aufgaben vor Verlusten zu bewahren und da -
mit dix Brotnahrung des Volkes im fünften
Kriegsjahr zu sichern .

>
'

Verstärkt den Oetfruchtanbau !
Eine dringende Forderung für Sie 5. Kriegs¬

erzeugungsschlacht lautet : Grotzleistung
im Oelfrnchtanbau . Wenn tier geschäfts -
führende Reichsernährungsminister eine der -
artige Forderung stellt , so hat das seine Be -
deutung , nach der sich jeder Bauer und Land -
wirt richten sollte , denn es gilt trotz der Kriegs -
erschwernisse , die Ernährung bei Volk und
Wehrmacht derart zu halten , daß die Arbeits -
leistung nicht absinkt . Fett ist vielleicht eines
der wichtigsten Nahrungsmittel , das auch drin -
gend benötigt ivird . Zumindest ist es auaen -
blicklich das Nahrungsmittel , bei dem die Ein -
schränkuug am stärksten spürbar ' ist . Zur » n-
bedingt notwendigen Sicherung der Fettver -
sorgung . muß eine Großleistung îm Oelfrucht -
anbau vollbracht werden . Auf Kosten des Som -
mergetreideaubaues und des Futterbaues muß
der Wi .uterraps und Winterrübsen
ganz bedeutend ausgedehnt werden .
Wir dürfen nie vergessen , daß es möglich ist,
mit Hilfe des Winterölfrüchteanbaues die 6—7»
fache Menge Reinfett von einem Hektar — im
Vergleich zu der Fetterzeugung von 1 Hektar
Grünfutter , das über den Viehmagen verar -
beitet wird — in erzeugen . Ter Oelfruchtanbau
liefert uns also 6—7mal größere Fettmengen von
der gleichen Fläche , wie die Viehhaltung und
erfordert bei weitem nicht den gleichen Ar -
beitsaufwand . Mit beginnender Ernte von
Frühkartoffeln , Getreide , Gemüse usw . werden
Aecker frei . Es ist daher notwendig , jetzt schon
zu überprüfen , welche Aecker sich besonders
für die Ailsdehnung des Winterölfrüchte -
anbaues eignen . Zeitig freiwerdende Aecker
pflanzt man am vorteilhaftesten mit Zwischen -
fruchtfutter an . Alle freiwerdenden Aecker müs »
sen dem RapS - und in höheren oder auch in
trockenen Lagen — dem Rübsenanbau vorbe¬
halten werden . Körner .

Zeder Pimpf ein gelernter Schuhputzer!
Die Schuhsparaktion der Hitlerjugend — Barfuhlaufen . sachgemähe Schuhpflege

Selbstherstellung leichten Schuhwerks

Beim Durchblättern des Kriegstagebuches
des Jnnsbrucker Fähnleins „Langemarck " wird
man in späteren Friedensjahren auch auf
folgende Eintragung vom Juni 1943 stoßen :

Beim dem Anfang Juni durchgeführten
Sportfest des Bannes Jnnsbruck - Stadt gab
der Bannkührer als erste Parole der Werk -
arbeit für daS Jahr 1943/44 aus : Welches
Fähnlein oder welche Gefolgschaft tritt als
erste geschlossen in selbstgefertigtcn Holz -

schuhen zum Dienst an ? Mitte des Monats
marschierte das Fähnlein „Langemarck " als
erste Jnnsbrucker Einheit geschlossen in selbst -
gefertigten Holzsandalen durch die Straßen
der Gauhauptstadt zum Dienst .

Aehnliche Aufzeichnungen würden mühelos
in den Kriegschroniken der Hitler -Jugend aller
Standorte aufzufinden sein . Das Beispiel
Innsbruck möge für sie alle sprechen und von
dem unbedingten Willen der Jugend Zeugnis
ablegen , jede durch den Krieg entstandene Aus -

gäbe und Schwierigkeit zu meistern . Daß cs
heute der persönlichen Initiative jedes einzel -
ncn Volksgenossen , der Ueberlegung und prak -

tischen Mithilfe jedes Haushaltes bedarf , uui
die Spinnstoff - und Schuhoerforgung unseres
kämpfenden und schaffenden 80- Millionen -
Volkes sicherzustellen , hat kürzlich erst wieder
die große Sammelaktion erwiesen - Darüber
hinaus aber kann jeder einzelne auch künftig
zu seinem Teil mitwirken , die Spinnstoff - und
Lederwirtschaft fühlbar zu entlasten . Die prak -
tischen Möglichkeiten hierzu exerziert jetzt die ,
Hitlerjugend mjt ihrer Schuh sparaktion
in allen Standorten und Einheiten ihrer Mil -
lionenorganisation gründlich und in bekannter
Einsatzsreude und Disziplin durch .

Der ReichSjugendsührer hat einen Aufruf
an die Jugend erlassen , in dem e.r sie er -
mahnt , Kleider und Schuhe zu schonen und

Spinnstoff , Leber und Gummi zu sparen , um
dadurch die Versorgung der kämpfenden Front
und der schaffenden Heimat entlasten zu helfen .
Den hin und wieder noch in der Oefsentlich -
feit auftauchenden jugendlichen „Fahrrad¬
akrobaten " wird die Anordnung über die
Benutz u ngvonFahrrädern im Kriege
vom April 1941 erneut ins Gedächtnis zurück -
gerufen , so daß sie nun schleunigst gänzlich
aus dem Straßenbild verschwinden werden ,
denn das Fahrrad und seine Gummibereifung
müssen den Volksgenossen vorbehalten bleiben ,
die es zur schnelleren , zeit - und krastsparenden
Ueberwindung längerer Anmarschwege zur
Arbeitsstätte oder Schule benötigen .

Die Bestimmungen über die Schuhbekleidung
im Hitler - Jngenddienst sind gelockert worden ,
und die Jungen - und Mädeleinheiten , die je
nach örtlichen Verhältnissen und Witternngs »
bedingnngen barfuß oder in selbstgefertigtem
leichtem Schuhwerk zum HJ . - Dienst antreten ,
werden sehr bald auc? zu Hause , in der Schule
und , wo es möglich ist , auch am Arbeitsplatz ihr
festes Leder schuhiverk schonen und
sorgsam für die Wintermonate aufbewahren .

Daß das Barfußlaufen keinesfalls als
kriegsbedingte Sparmaßnahme anzusehen ist ,
sondern vielmehr schon seit Jahrzehnten von
Aerzten in einem mit wachsender Zivilisation
steigendem Maße empfohlen wird , dürfte hin -
länglich bekannt sein . Selbstverständlich wird
das Barfußlaufen von der Hitler -Jugend nur
bei entsprechenden WitterungS - und Bodenver -
bältnissen geübt und durchgeführt und zugleich
mit einer gründlichen Belehrung über eine
kräftigende Fußpflege verbunden , zu der regel -
mäßiae abendliche Fußbäder und 'die sorgfäl¬
tige Beachtung auch kleinster Verletzungen , b.e-
sonders auf den Fußsohlen , gehören .

Ais weitere Maßnahme ihrer Schuhspar -
aktion führt die Hitler - Jugend fetzt im Dienst -

Sieht viel netter aus ,
Hilde kam zu ihrer Schwester Grete/um bei

ihr zwei Wichen Urlaub zu verbringen . Grete
hatte ein kleines Lebensmittelgeschäft , das sie
für ihren Mann betrieb . Als Hilde das erste
Mal in den Laden guckte , meinte sie anerken -
nend : „Fein , das Gefchäftchenl Da helfe ich
dir , Grete !"

Am nächsten Morgen trat Hilde mit einem
E imer Wasser und mit einer großen Bürste an .

„Was willst du denn tun ?" fragte Grete er -
staunt . „Aufgewischt habe ich schon !"

Hilde strich sich ein paar übermütige Härchen
aus der Stirn . „Das weiß ich . Grete , sagte
sie , „ aber sieh mal , die Wanö hinter dem
Marmeladesaß , die muß tüchtig gescheuert wer -
den , und der Ladentisch ist auch nicht ganz
stubenrein , und wo hier die Büchsen stehen . . .
Wenn da mal etwas Feuchtigkeit hinkäme ,
schadete es wirklich nichts . Und neh dir mal
die Scheuerleiste oder die Kanten von Sem
Sackpodium oder die Ladentischleisten att . .

Es muß gesagt werden , daß Grete eine sehr
saubere Frau war . Aber wenn sie mit Eimer
und "Bürste wirkte , tat sie es mehr in großen
Zügen . Sie meinte : „Mein Gott , Hilde , wo
heute die Hilfsmittel , Seife und Scheuerpul -
ver , so knapp sind . , ■

Hilde scheucrte ^bereits . „Knapp sind sie , aber
trotz aller Knappheit unö tr ^tz Zeitmangels
muß doch' in einem Geschäft alles blitzsauber
sein . Sauberkeit und Hygiene auch im Kriege .
Das ist die beste Visitenkarte jedes Geschäfts -
mannes . Sieh mal da , die Marmeladsspritzcr
an der Wand lösen sich bereits , ohne Scheuer -
pulver oder Seife . Sieht doch viel netter und
vor allen Dingen appetitlicher aus , wenn '

einem aus einem Laden die Sauberkeit an -
lacht ! "

Grete ließ die Schwester gewähren , nnd als
sie fertig war , lachten beiöe mit der Sauber -
keit und ber entzückten Kundschaft um die
Wette !

Frauen im Glaserhandwerk
Im Einvernehmen mit dem Reichswirt -

schaftsminister hat der Reichsinnnungsverband
des Glaserhandwerks seine Mitglieder auf die
Einsatzmöglichkeit von Frauen im Glaser -
Handwerk als Büro - und Hilfskräfte hingewie -
sen . Insbesondere sollen grauen auch weit -
gehend im Reichssondereinsatz zur Behebung
von Fliegerschäden Verwendung sinden , wo -

bei sür jede Arbeitsgemeinschaft zur Ent -

lastung des Leiters eine weibliche Hllfskroft
zur

" Verfügung stehen könnte . Mit Rücksicht
auf die besondere Bedeutung des Glaserhand -
werks für die Beseitigung von Fliegerschäden
hat der Generalbevollmächtigte für den Ar -
beitseinsatz die Arbeitsämter ersucht , dem
Handwerk geeignete Frauen zuzuweisen . Auch
die Zustimmung zur Einstellung von Ehe -

sraukn und Töchtern der Betriebsführer und
Gefolgschaftsmitglieder des Glaserhandwerks ,
die mit den Arbeiten bereits vertraut sind ,
kann erteilt werden .

Ehestandsdarlehen für Berufssoldaten
Da die Prüfung der Anträge hurch den

Truppenteil im Kriege meist mit großem Zeit -
vertust verbunden ist , können Berufssoldaten
den Antrag auf Gewährung eines Ehestands -
darlehens künftig während der Kriegsdauer
auch bei derjenigen Gemeindebehörde stellen ,
in deren Bezirk der künftige EHemann seinen
ASohnsitz gehabt oder die künftige Ehefrau
ihren Wohnsitz hat . Der Reichsinnenminister
hat die Gemeinden ersucht , solche Anträge von
Berufssoldaten , entgegenzunehmen und in
gleicher Weise

' wie sonstige Anträge zu be -
handeln .

Straßbnrg . ( Ehrenpatenschaft des
Führers . ) Der Führer hat wieder für drei
Straßb )irgcr Kinder die Ehrenpatenschaft über -
nommen . Die Patenkinder sind der am 6 . Ja »
nuar geborene Heinz Karl , das 14. lebende
Kind der Eheleute August , Matt und Frau
Karoline , geb . Schmitt , straßburg - Lingols »
heim , daS 10. lebende Kind der Eheleute Mar -
zellus Dietrich uud Frau Luzia , geb . Starem -
berger , der am 13. April geborene Georg Franz
^ aver , die Eltern sind in Straßburg - Neudors
wohnhaft , uud der 4.

" lebende Sohn/gleichzeitig
das 10. lebende Kini » der in Straßburg - Neu -
dors wohnenden Eheleute Renatus Singerle
und Frau Margarete , geb . Niedinger . Der
k . Beigeordnete Dr . Hausmann hat den Eltern
der Ehrenpatenkinder die Glückwünsche der
Stadt Straßburg ausgesprochen und > ihnen die
städtische Ehrengabe von 100 RM . übermitteln
lassen . x

Rheinwasserstände vom 2 . $>utt *

Komtanz 414 l — 4) , Rheinselden 276 (—8) ,
Breisach 246 (—7) , Kehl ' 316 ( -^4 ) , Straßburg
302 (—6) , Karlsruhe - Maxau 461 (—5) , Mann - -

heim 351 (—7) , Caub 223 (—4) .

fiteis Ml meldet .
F . Bühlertal . ( Anträge auf Geschirr .)

Anträge auf Geschirr werden ab sofort nur
Montags in der Zeit von 7 .30 bis 12 Uhr ent -
gegengenommen .

iRasfeln der Heidelbeeren .) Es be -
steht die Notwendigkeit , darauf hinzuweisen ,
daß das Raffeln der Heidelbeeren verboten ist.
Die Waldhnt ist beauftragt , die Überwachung
streng durchzuführen .

D . Barnhalt . «Verschiedenes .) Morgen
Sonntag nachmittag um 15 Uhr sindet im al -
ten Schulhaus eiue Lustschutzversammlung
statt , wozu von jeder Familie eine erwach -
sene Person nicht unter l7 Jahren zu erschei -
neu hat . — Anschließend findet eine wichtige
Besprechung über öie künftige Obsterfassung
statt . Hierbei ist anzugeben , wieviel Ar Him -
beeren von jedem Landwirt angebaut wurden .
Gleichzeitig werden Hie Scheine für Juug -
fchweine ausgegeben , soweit solche beantragt
wurden . — In der kommenden Woche wsrd
durch die Hitlerjugend eine Altgummisamm -
lung öurchgesührt . Die Bevölkerung wird ge -

beten , alles nicht mehr Brauchbare zur Ab - '

holung bereit zu halten .
D . Barnhalt . (Pflichtdien st .) Am kom -

Menden Sonntag findet für die HJ . und den
BTM . der monatliche Pflichtdienst statt . An -
treten um 8 .30 Uhr am Spielplatz . Uniform
und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .

G. Großweier . sH i m b e e r e r n t e .) Täglich
kommen aus unserem Ort 70—80 Zentner Him -
beeren , erste Qualität , auf den Markt . Die
Himbeerernte dauert wohl noch 3—4 Wochen .
Tann kommt das erste Frühobst , hauptsächlich
Steinobst . , . „

( Film . ) Am Dienstag . 6. Juli , abends
20.30. Uhr , zeigt die Gausilmstelle im Eintracht -

Saul den Film „Der Tanz mit deiy Kaiser ^ .
Tie Bevölkerung ist hierzu herzlich eingeladen .

N . Oberachern . (K r i e g s t ra n u n g en .)
Im N ! onat > Juni wurden kriegsgetraut : - Un -
tcrofsizier Walter H e n g e von Konstanz nnd
Berta Schuh von hier, ' Obergefreiter Leo
Alber -t von Pfaffenhaufen und Berta Elisa -
bet^i Fischer von hier . Obertruppführer im
RAD . Anton Arnold und Helene Mo r -

g e nth a l er von hier .

Bild aber Achern
Schwimmausscheidungen

Acher » . Zu den Schwimmausfcheidungen am
Sonntag , 4 . Juli , treten alle Einheiten sJM ,
BTM .. BTM . - Werk , JB . . HJ . , Sondereinhei -
ten von Achern , Oberachern , Reichsschule für
Volksdeutsche und Heimschule Lender um
16.15 Uhr am Schwimmbad in Achern an .
Uniform ^ Pflichtdienst !

Heil Hitler !
Die Mädelführerin des Bannes :
D r a g u u f k t , Mädelringführerin .

^ Die k. Führer des Bannes 730 :
Keller , Hauptgefolgsschaftsführer .

Zur Obsternte in Achern und Umgebung
d . Achertt . Nachdem das Heu in Menge

und großenteils auch in Güte befriedigend

Unterricht aller Einheiten präktifch eine fach -
gemäße Schuhpflege uud gründliche
Reinigung aller Arten von Schuhwerk durch ,
um die . Jungen und Mädel zu befähigen ,
künftig in ihren Familien durch eine fachlich
einwandfreie Schuh - und Lederpflege die
Lebensdauer des Schuhwerks zu verlängern .
Acht Grundregeln der Schuhpflege und zehn
Gebote der Schuhreinigung soll jeder Hitler -
Junge und jedes BDM .- Mädel künftig beHerr -
schen und in seine Familie tragen , nnd manche
überbeschäftigte berufstätige Mutter wird es
dankbar begrüßen , wenn ihr mit der Arbeit
nun auch die Sorge für die sachgemäße Pflege
der Schuhe abgenommen wird .

Neben dem Barfußlaufen und der Schuh -
pflege ist die S e l b s t h e r s t e l l u n g von
leichtem S ch u h w e tk und Hausschuhen , die
im Rahmen des .Kriegseinsatzes der Werk -
arbeit der Hitler -Jugend erfolgen , keinesfalls
aber die Spielzeuganfertigung für die Weih -
nachtsmärkte der Hitlerjugend ^ beeinträchtigen
soll in Angriff genommen worden . Zur Ver -
arbeitnng werden lediglich Absallmaterialie »
und leicht zu beschaffende Werkstoffe wie Stroff
und Binsen empfohlen .

Jeder Hitlerjuiige und jedeS BDM . - Mädel ,
jeder Pimpf und jedes Jungmädel wird es sich
künftig zur Ehre anrechnen , feine Kleidung nnd
Schuhe sorgsam zu schonen und diesen neuen
Aufgabenbereich innerhalb des schon vielsälti -
gen und immer wachsenden Kriegseinsatzes - der
Hitlerjugend ebenso vorbildlich und gewissen -
hast zu verwalten wie alle anderen Pflichten .
Mit der der Jugend eigenen Gründlichkeit und
Einsatzbereitschaft wird sie die Schuhsparaktion
ebenso zu ihrer Sache machen , wie sie °sich am
Feldzug gegen „Groschengrah " und „Kohlen -
klau " mit immer neuen Einfällen beteiligt .
Jeder Pimpf ein gelernter Schuh -
putzer und ' - pfleger und damit ein Helfer
für die Kriegswirtschaft ! Ich möchte den Jun -
gen und das Mädel sehen , die hier nicht be -
geistert mitmachten und den Erwachsenen , der
sich von ihrem Eifer nicht - anstecken ließe !

ausgefallen — nahezu eingebracht ist , können
sich die Landwirte jetzt mehr der Obsternte zu »
wenden . Eiue Ruhepause gibt es nicht , denn
jeder schöne Tag muß ausgenützt werden , die
späteren , Vollreifen siirfchen vom B « um zu
bringen . Die Erdbeeren brachten qualitativ
wie ' quantitativ ein gutes Ergebnis , sind aber
nun so ziemlich abgeerntet . In den mannig -
faltigen Farben der Früchte dominiert zur
Zeit das Rot in allen Schattierungen bei den
Himbeeren und Johannisbeeren , die den Er »
t
'
ragshöhepnnkt erreicht haben . Schon beginnt

das Blau der ersten Pflaumen sich in das
Farbenspiel der vielen verschiedenen Obst »
arten zu mischen und der Zeitpunkt , von wel ^

chem ab diese Bläue überragend zur Geltung
kommt , wird Heuer früher wie in manch ande «

ren Jahren zu beobachten sein .
Von Wildfrüchten versprechen die Heidel -

beeren eine sehr große Ernte . Sie werden be -
reits in den Vorberge » gesammelt . In den
höheren Lagen stehen sie gleichfalls in statt -

lichen Mengen schön , sind aber noch nicht über »
all voll ausgereist . Zum Kauf werden die
Heidelbeeren aber so gut wie nicht angeboten,

'

wer Liebhaber dieser stahlblauen Frucht , die
jedermann ernten kann , ist , muß schon selbst
in die Waldungen gehen . Das Einheimsen des
Obstes hcöt seinem Höhepunkt entgegen . Ju
ivciiigcn Wochen sind die Zwetschgen reif , und
dann werden wieder Pferde und Ochsengt '

spanne zu sehen sein , die obstgesüllte Span »
körbe auf hochbeladeuen Wagen durch die
Hauptstraße zur Bezirksabgabestelle bringe ».
Was der Bauer , hauptsächlich jedoch die
Bauersfrau , in heutiger Zeit , wo es auf dew
Lande noch mehr als in der Stadt an Arbeits '

kräften fehlt , zu leisten hat , wird .wohl jedcr ^
mann wissen . Die heurige gute Feld - u »o
Garteusriichternte , in der in unserer Gegeno
das Obst an der Spitze steht , ist unseren ? Land '
wirten daher vollauf izu gönnen .

<R a u ch e r k a r t e n ausfüllen .) Die
für das zweite Halbjahr 1943 ausgegebene
Kontrollkarte für den Einkauf von Tabak '

waren muß der Inhaber selbst mit seincw
Namen und Wohnort versehen . Leider wer '

den auch jetzt wieder nichtausgesüllte Karte »
in den Fachgeschäften vorgezeigt . Es fri " &«he*.
darauf hingewiesen , daß eS verboten ist , a »I
unauSgeslillte Karten Rauchwaren abzugeben

Achern . sH a u s 'f r a n e n n a ch m i t t a g .}
kommenden Sonntag , 4 . Juli , nachmittag
15 Uhr , findet im Ratskeller ein Hausfrauen '

nachmittag statt , an dem diejenigen Hausfrauen
teilnehmen sollen , welche HauShaltslehrlinak -

Pflichtjahrptädsl ünd Junghausgehilfinnen be>

schäftigen . Die Hausfrauen sollen an diesew
Nachmittag Belehrungen über das Pflichtjanl

'

Verhältnis und Aufklärung über eventuell
auftretende Zweifelsfragen erhalten . Es >v>^
erwartet , daß jede Hausfrau an diesem Ha » > '

srauennachmittag teilnimmt . Gleichzeitig
gebeten , die jugendlichen Hausangestellten zuw
Besuch deS Appells der schaffenden Jugxnb
Achern aufzufordern .
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